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Ser Mißerfolg der Sgar-PMieo-Aiilethe.
Die reaktionäre Preffe bezeichnet das Ergebnis der Zeich¬

nungen auf die deutsche Spar - Prämien - Anleihe als eiu Fiasko
der Erzbergerschen Finanzpolitik . Es wird u. a. darauf hinge¬
wiesen, daß von den aufgelegten 5 Milliarden Mark noch nicht
vier Fünftel gezeichnet worden sind . Da die Hälfte des Be¬
trages in Kriegsanleihe zu zeichnen ist. so fließen dem Reiche
nur 1,9 Milliarden Mark neue Mittel zu, d . h. so viel, wie das
Reich in 14 Tagen bis 8 Wochen braucht. Es werde also nichts
anderes übrig bleiben, als die Zwangs -Anleihe.

Die reaktionären Parteien haben alles mögliche getan, um
einen Mißerfolg herbeizuführen . Cie hoffen dadurcb ErzbergerS
Stellung zu erschüttern und der Regierung neue Schwierigkeiten
zu bereiten . Die Schwerindustrie und die landwirtschaftlichen
Kreise haben sich kaum an der Zeichnung beteiligt. Mögen auch
Land und Volk Schaden leiden, die Hauptsache ist den Reaktio¬
nären , daß ihre Rachegelüste und ihre Parteiintereffen befriedigt
werden. Und drese Gesellschaft nennt sich deutsch und
national !

Frankreich nnd die deutschen Kriegsgefangenen .
London , 17. Dez . Der „Manchester Guardian " vom

11 . Dezember veröffentlicht folgenden, der Redaktion von N o/d <
frankrrich eingesandten Brief :

„DaS französische Volk fängt an , seine Meinung zu der
Frage des verlängerten ZurückhaltenS der deutschen Kriegsge¬
fangenen zum Ausdruck zu bringen . Ich arbeite seit mehreren
Monaten in den verwüsteten Oiebieten und kann versichern , daß
der Geist der Gerechtigkeit bei der unteren Bevölkerung lebendig
ist, waS dazu führt , daß sie offen das Verhalten der militärischen
Behörden und der Negierung gegenüber den Gefangenen ver¬
urteilt . Eine Meile von unserer Riederlaffung entfernt befindet
sich ein großes Disziplinarlager für deutsche Oiefangene . Tie
Leute werden dorthin verschickt als Strafe für Fluchwersuche
und andere Vergehen. Die Behandlung, die diesen Leuten
widerfährt , ist scharf bis zum Aeußerften; sie haben keine Decken,
keine Schuhe mit Ausnahme von Holzschuhen , die für die Arbeit
im Freien dienen, die aber im Gefängnis nickt getragen werden
dürfen » und pour un rien werden sie zu Brot und Master ver¬
urteilt , mit warmem Esten nur jeden vierten Tag, während die
schwere Arbeit von diesen Männern wie von den andern erwartet
wird. Ich weiß, daß vor einigen Tagen 13 dieser Leute in
unterirdischen, nicht auSgelegten Zelten waren , die sehr feucht
sind. Bon einem Augenzeugen wurde mir erzählt, daß man
Gefangenen , die in einem schweren Regcnsturm arbeiten muß¬
ten , verboten hat, ihre Mäntel anzuziehen. Die französischen
Soldaten , die die Aufsicht haben, verhehlen nicht, was sie von
ihrer Tätigkeit batten . Ich wünsche , daß die Oeffrntlichkeit in
England dicS erfährt , weil ich überzeugt bin , daß diese Diszi-
plinarlager die letzten fein werden, die von ihren Bewohnern
geräumt werden ynd eS sich für alle alliierten Mächte gehört,
Gerechtigkeit und Vernunft in dieser Angelegenheit zu verlangen
Genehmigen Sie usw. Frankreich, 5. Dezember, gez. Rosen

80 000 tf frttjett gegen Kaiser Wilhelm .
AuS Paris wird gemeldet: Wie das „Journal " tele-

fo> ifch aus London erfährt , hat Generalstaatsanwalt Sir C o r-
don Neward erklärt , der Prozeß gegen den gewesenen deut¬
schen Kaiser werde unausgesetzt in der umsichtigsten Meise
do .: bereitet . Alle gegentei' igen Gerüchte seien an» der
Lufr gegriffen. Indessen erfordere die Arbeit der Experten viel
Zeit Sie hätten bisher schon mehr als 50 000 Klagen und ' Er¬
klärungen durchgesehen .

Nnterstatzltng der Angehörigen der KriegS-
ge 'angenen.

B e r l in , 1«. Dez. Die RcickSregierung hat sich wiederum
mit der wirtschaftlichen Notlage der Angehörigen der Krieg»,
gefangenen beschäftigt . DaS Ergebnis war , daß den unter¬
stützungsbedürftigen Ehefrauen eine einmalige Zuwendung in
den Grenzen bis zu 200 »Ä und der gleiche Betrag für jedes
Kind dgrch die Vermittlung der die Auszahlung der Familien »
unterstützungcn besorgenden Stellen gezahlt wird. Auch die son¬
stigen Angehörigen der Kriegsgefangenen sollen eine einmalige
Beihilfe bis zu 200 M erhalten , soweit sie nach den bestehenden
Grundsätzen bereit» Familirnunterstützung erhalten und dem¬
nach als bedürftig anzusehen sind . Die Auszahlung der Gelder
erfolgt möglichst noch vor Weihnachten.

Proteste bayrischer Berkehrsbeamter gegen
Erweiternufl der Reichsbefuginsse.

München, 17. Dez. Die vereinigten Verbände deS bayeri¬
schen BerkehrSPersonals (Verband deS Deutschen DerkehrSper-
scnals . Gau Bayern Hachen einen Protest erlassen, in dem eS
heißt : In den letzten Tagen sind Nachrichten in die bayerische
Beamtenschaft gedrungen, wonach in Berlin dem einmütigen
Verlangen der Beamten und Arbeiter der Verkehrsverwaltung
nach einer mit bestimmten selbständigen Befugnissen auSgestatte-
ten bayerischen Verwaltungsstelle entgegen gearbeitet wird. Die
bayerischen Verkehrsbeamten sollen unter ausschließliche Dikta¬
tur deS Reiches gestellt werden. Jene Männer , die in Preußen
und im Reich sich mit einer derartigen Absicht tragen , mögen
sich der Tragweite der Verantwortung bewußt sein . Sie schei¬
nen die Stimmung der bayerischen Verkehrsbeamten und Ar¬
beiterschaft entweder nicht zu kennen oder sie bewußt oder un¬
bewußt zu unterschätzen . Sie seien hiermit vor einer kurz -
s.-MW * Gewaltpolitik (»»warnt

Der Weizeubedars Europas .
Au» Washington wird gemeldet: Die Blätter veröffent¬

lichen eine bemerkenswerte Aufstellung de» Weizeubedars»
Europas nach Ziffern , die soeben amtlich in Paris zusam-

mengestellt worden sind . Der Fehlbetrag au Weizru in ganz
Europa werde rund 200 Millionen Zentner betragen. Diesem
stünde ein« Mehrerzrngung der übrigen Erdteile von 173 Mil¬
lionen Zentner gegenüber, sodaß der europäische Bedarf
zur Not bis zur Ernte lSSO gedeckt werden würde. Frank -

reich hat ISIS 18 Millionen Zentner erzeugt gegenüber einem
Jahresdurchschnitt von 61 Millionen Zentner . Der
Bedarf beträgt 90 Millionen . Der Fehlbetrag in Eng .
land 75 Millionen , in Italien 28 Millionen Zentner .
Spaniens Lage ist bei einem Fehlbetrag von nur 4 Mil¬
lionen Zentner bei einer Erzeugung von 37 Millionen Zentner
sehr günstig. Belgien braucht 17 Millionen Zentner , hat
jedoch nur 2 Millionen Zentner . Deutschlands Ausfall
stellt sich auf 33 Millionen Zentner (Bedarf 58, Erzeugung 25
Millionen Zentner ). Das Gebiet des früheren Oester -
reich - Ungarn hat einen Bedarf von 60 Millionen Zent¬
ner , bei einer Erzeugung von 40 Millionen Zentner .

Die Vereinigten Staaten werden am meisten zur
Weizenlieferung beisteuern können. Die Ernte betrug 250 Mil -
lwnen . Zentner , gegenüber einem Jahresdurchschnitt von 215
Millionen . 100 Millionen können nach Europa ausgeführt
werden. Kanadas Weizenernte betrug nur 51 Millionen

gegenüber durchschnittlich 73 Millionen und Indien erzeugte
nur 76 Millionen Zentner statt 97 Millionen . Indien wird
21 Millionen abgeben können. Kanada und Indien haben eine
Reserve von rund 50 Millionen Zentner .

Der Helfer der Reaktion nnd der Kommniiiftn .
Wenn die reaktionäre „Deutsche Tageszeitung " aus An¬

laß der Entlassung Reinhardts einen flammenden Ent -
rüstungSartikel schreibt , unter der Überschrift „Dank dem
Hanse Noske ", so wird sich niemand weiter darüber wundern ,
jedermann wird dem alldeutschen Organ seinen Schmerz voll
nachfühlen. Ausfällig aber ist -S, daß die gleiche lleberschrift
von der kommirnistischen „Roten Fahne " anaewendet wird.
Auch sie überschreibt die Meldung von der Entlassung Rein-
bardtS mit den Worten : „ NoSkeS Dank.

" Der Schmerz der
Kommunisten um den Verlust der Mannes , der ihnen soviel
billigen AgitationSstoff ge ' icfert hat, scheint danach nicht ge-
ringer zu sein als der Schinerz der Deutschnationalen.

Revolutionäre Knruhcn im Wiuter .
WTB Berlin , 16. De» . In der heutigen Sitzung der

preußischen LandrSversammlunz erklärte der Minister de» In -
nera Heine : Was die äußerste Linke anbelangt , so müssen
wir mit der Möglichkeit revolutionärer Erhebungen in diesem
Winter rechnen. Aber wir « erden ihnen zu begegnen wissen .

BrrnfSstakiftik der neuen französischen Kammer.
Die neue französische Kammer wird 151 Advokaten , 101

Grundbesitzer, 77 Geschäftsleute, 47 Aerzte und Apotheker , 44
Journalisten , 37 Professoren und Lehrer, 35 Beamte , 26 Offi¬
ziere, 16 Privatangestellte . 15 Aibeiter , 7 Priester , 2 Aviatiker
und 1 Schauspieler zu ihren Mitgliedern zählen.

Die E < n «'rairätcwahl '' n im Pariser Bezirk.
Paris , 17. Dez. Von den 3000 Resultaten der Wahlen für

die Generalräte in den Departements sind 2500 bekannt.
Die Partei deS repub' ikanischen Zentrums , d. b. die Progres -
sisien , und Linksrepublikaner , gewinnen 114 Sitze, die Sozia¬
listen 11 auf Kosten der radikalen Sozialisten , die 113 , und der
Konservativen, sowie der Mitglieder der Action Liberale die
12 Sitze verlieren .

Enqland n »d Rußland .
London, 17 . De, . Unterhaus . Winston Churchill

sprach von der russischen Frage und erklärte, daß die
gegenüber Rußland eingenommenen Richtlinien das Ergebnis
der Beschlüsse deS Obersten Rates seien . Die Bolschewisten
säben sich diese? Jahr von Koltschak und Denikin aufgehalten ;
ater wenn die Truppen dieser Heiden Führer aufgerieben seien„
bekämen die Bolschewisten alle Kräfte frei , um die baltischen
Staaten , Polen und Finnland niederznwerfen, durch Persien
zu dringen und ganz Asien in Unordnung zu bringen . Wenn
dieser Tag kommt , schloß Winswn Churchill , werden wir uns
Rechenschaft abgcben darüber , daß wir nicht für Koltschak und
Denikin gekämpft haben, sondern diese für unS .

Eine Botschaft Lenins an daS italienische
Proletariat .

DaS italienische Sozialistenblatt „Avanti" veröffentlichi
einen vom 29 . Oktober datierten , also nach den Wahlen ein-
gctroffenen Brief Lenin » im Namen der russischen Sowj ^ -
regierung an das italienische Pro ' ctariat anläßlich der radikalen
Beschlüsse deS Kongresses von Bologna. Darin heißt eS u. a . :

„ ES ist möglich , daß England und Frankreich mit Hilfe der
englische » Bourgeoisie da» Proletariat zu provozieren versuchen ,
aber Ihr werdet Euch durch diese» Manöver nicht täuschen
lassen. DaS wunderbare Werk, daS bereits von den italienischen
Kommunisten vollbracht wurde, ist eine Garantie dafür , daß es
ihnen gelingen wird, daS gesamte industrielle und landwirt¬
schaftliche Proletariat , sowie die kleinen Besitzer für die Sache
deS Kommunismus zu gewinnen. Dann wird die Diktatur des
Volkes endgültig sein."

Lenin scheint in - er Hoffnung doch stärket zu fein, als
in der Einsicht in die tatsächlichen Verhältnisse der nichtrussischen
Länder .

Die WuhlMömituilW der deiilsih-
noiionalcn VEMrderder.

> i .
In dem furchtbaren Zusammenbruch Deutschlands im vor:-

gen Jahre kamen alle bürgerlichen Parteien teils ins Wanken ,
teils purzelten sie einfach innerlich zusammen. Weder eine der
bürgerlichen Parteien noch Bruchstücke von ihnen hatten noch den
Mut , mit dem Namen der alten Firma im neuen Deutschland
politische Geschäfte machen zu wollen . Mit einer nur durchs das
starke böse Gewissen erklärlichen Schnelligkeit , würden die Schil¬
der der politisch unsicher gewordenen bürgerlichen Partei -

sirmen heruntergeholt , frisch auflackiert und mit neuen Namen
versehen . Und nun konnte der Betrieb wieder wSgehen . Nur
sine Partei hatte es nicht nötig , Namen und
Firma zu wechseln : die Sozialdemokratie!

Mit ihrem alten , guten und ehrlichen Namen konnte
sie sowohl in den Wahlkampf um die Nationalversammlung
gehen , wie auch im neuen Deutschland tätig sein . Die Sozial¬
demokratie hatte, getreu ihrer nationalen Pflichten und ihrer
Grund ätze , während des Vülkerringens an der Seite des ge¬
samten deutschen Volkes sich gehalten , aber sie halte von der
ersten Stunde an einem Frieden der Verständi¬
gung das Wort geredet und unermüdlich während der Tauer
des VölkerdramaS für den Frieden gewirkt . Sie stieß
damit freilich bei den verblendeten Machthabern auf totale -Ver¬
ständnislosigkeit und sie erntete anfänglich auch die scharfe
Kritik aus allen bürgerlichen Lagern . Und erst später — lei»
der viel zu spät — brach sich bei einem Teile des Zen¬
trums und bei einigen Volksparleilcrn die Erkenntnis Bahn, die
sie Sozialdemokratie vom ersten Tage an besessen und auch be¬
tätigt hatte . Und als dann wie ein Wirbelsturm über die Massen
oeS deutschen Volkes der Zuammenbruch kam, den vor Entsetzen
starrenden Augen sich das grauenhafte Trümmerfeld bot, daS
»nS monarchistischer Wahnsinn , dre Verblendung kurzsichirger
Feldherren und die Unfähigkeit einer nur im monarchistischen
Deutschland möglichen impotenten Regierung geschaffen hatten,
da packten die bürgerlichen Parteien die Augst und das Grauen
and sie retteten sich hint . - neue Firmenschilder. Sie wurden
nun alle auf einmal „VolkScharkeicn . Während aber das bis¬
herige Zentrum im allgemeinen blieb, was es auch vorher ge¬
wesen war , gingen andere bürgerliche Parteien in Stücke oder
'
etzten sich aus schnell zusammen geleimten Stücken zusammen .
Tie Fort '

chrittliche Volkspartei sammelte einige ehemals Ratio»
nallibcrale und gab bisherige Anhänger an die Deutsche Volks¬
partei ab . Tie Nationallibcralen wiederum kauerten sich ängst¬
lich hinter dem neuen Schild einer sogenanten Deutschen Volks¬
partei zusammen und harrten mit schlotterndemGebein der kom¬
menden Tinge . Tie ehemals Konservativen taten sich mit bis¬
herigen Freikon

'eroativen , nationallibecalen Scharfmachern und
allerlei im ganzen Reiche aufgelesenen reaktionären Elementen
zusammen, um als Teutschnationale Partei fortan
das üble aber profitable Geschäft des organisierten
BolkSbetrugS zu betreiben . Diese konservativ -national»
liberalen DolkSverderber, jetzt Dsutschnativnale Partei genannt,
wußten sehr wohl, daß sie in trauter Gemeinschaft mit allen ande¬
ren Kriegshetzern und Eroberungswahnsinnigen Deutschland so
gründlich inS E ' end hrneingestürzt hatten , daß jede Regierung
und jede parlamcntatischeKonstellation . diediePfltchtübernahm ,
Deutschland und daS deutsch- Volk vor dem völligen Ruin zu
schützen , Schwierigkeiten von unübersehbarer Größe haben wird.
Und sie wußten auch, daß das Eiend der ersten FriedenSzcit
naturgemäß größer sein wird in mancher Beziehung , als daS
KriegSelend selbst. Gewohnt, das Land und das Volk nur alS
melkende Kuh zu mißbrauchen, und -elbst aus den bittersten Nö¬
ten des Vaterlandes politischen Gewinn für die eigenen In¬
teressen und daneben auch materiellen Profit herauszuschlagen,
gruppierten sich Junker , schwerindustriclle Sä ârfmacher, reak¬
tionäre Offiziere und ein Teil der Bureaukratie als Opposition.
Die harte und unsäglich schwere Arbeit, das Reich vor dem Aus«

einanderfallen zu bewahren, namenloses Unglück vom deutschen
Volke abzuwcnden, daS mochten immer die Sozialdemokraten
und die beiden bürgerlichen Parteien leisten , die in der Stunde
schwerster nationaler Bedrängnis das erforderliche Pflichtbewußt¬
sein besaßen . Tie konservativ -natioiial -agrarisch-schwcrindustriel -
len Beutemachcr spekulierten in lüsternem Behagen auf den Ge¬
winn oppositioneller Demagogie, der sich materiell und partei¬
politisch aus dem Elend der Zeit schlagen luß . Diese saubere
Spekulation wurde aber erst in dem Augenblick stark bei ihnen
entwickelt , als Spartakus zu rasen begann und die Unabhängi¬
gen den brudermörderischcn Kampf innerhalb , der Arbeiterbewe¬
gung in tollem -Haß pflegten . Ta sah die Reaktion klar und i«
höhnender Schadenfreude, daß die Sozialdemokratie nicht nur di(
enormen Schwierigkeiten zu überwinden hatte, die sich anl
Deutschlands verzweifelter Lage ergaben, sondern ihre Krass
aufs schwerste durch den kommunistisch -unabhängigen Wahnsinn
gelähmt war . Und je haßerfüllter die äußerste Linke gegen di«
Sozialdemokratie anstürmte , je mehr sie durch Streiks und
Straßentämpse die inneren Schwierigkeiten erhöhte und große
Krcise des Volkes abzuschrecken begann, desto offener und rück¬
sichtsloser wagte sich die Reaktion hervor , geführt und
verkörpert durch die deutsch nationale Partei .

Diese Partei hat sich eine mächtige und großzügige Orga¬
nisation geschaffen . Ter Bund der Landwirte mit seiner muster¬
haft durchgeführten Organisation

' und seinem überragenden
Einfluß auf die Landwirte , wird' geschlossen für die deutsch-
nationale Partei - känipfen.

!* Neben den Schwerindustriellen
unterstützen zahlreiche andere Großindustrielle die deutschnatio »



9lt . 294 . Mittwoch, den IT . Dezember 194b. Seite S.nale Reaktion. Es gelang den Reaktionären sehr leicht, diemassenhaft verabschiedete, ! Offiziere zu gewinnen und in derBürokratie gewinnt sie fortgesetzt neue Anhänger . Ein erheb-sicher Teil der grossen deutschen Presse wird bereits von de»Deutschnationalen stark beeinflußt, die kleinen Lokiilbliittcr .also die politischen Wadenbeißer, werden im Wahlkampfeschnell zum allergrohien Teile beherrscht werden. Agitations-zentralen im Reiche und in den einzelnen Gliedstaaten arbeitenbereits eifrig an den Wahlvorbereitungen . Der Rrickslügcnver-band mit seinen Materialien und wieder in Kelrieb gesetztenEinrichtungen steht mit zur Verfügung . Mit besonderer Sorg ,fall werden Vorbereitungen getroffen , um durch die Karrikaturand Wahlbilter auf die Wähler wirken zu können . Dabei istbesonders darauf Bedacht genommen, die Krauen als Wählerin¬nen einzufangen . Tie Frauen sind als Wählerinnen von aus¬
schlaggebender Bedeutung . Die Frauen leiden unter , denNöten der schweren Zeit naturgemäß noch schlimmer als dieMänner . Die tägliche nagende und bittere Sorge , wie die hung-

. Ngen Mäuler am Tische notdürftig versorgt werden können,hat mit der Zeit die Frauen in einen Zustand hochgradigerErbitterung versetzt . Die deutschnationale Demagogie wird
durch das gesprochene wie durch das geschrieben « Wort — undnicht zuletzt durch das Bild — die Erbitterung der Frauen gegendie Sozialdemokratie zu lenken versuchen . Daß das heutigeElend die unausbleibliche Folge des Krieges, der tollen bürger¬lichen Mißwirtschaft während des Krieges und der privatkapi¬
talistischen ungezügelten tzab- und Profitgier ist, ivohcr sollendie Maschn der erst seit JahreSfckst politisch stärker interessier¬ten Frauen daS wißen ? Und sie werden, wie auch di » politischunaufgeklärten Männer , durch die Fragestellung verwirrt wer¬den : „Wie war es früher ? Und wie ist es heute "
Daß daS Elend schon jahrelang unter der alten Herr¬schaft da war , von ihr allein verschuldet worden ist,wird, wenn erst der Wahlschwindel einmal voll eingesetzt hat,vergessen werden. Hier wird vornehmlich die deutschnaiionaleAgitation einsetzen , und zwar nach amerkanischcm Muster

Dir Reaktion, also der deutschnationalen Partei , stehenGeldmittel zur Verfügung und werden im kommenden Wahl¬kampfe zur Verwendung gelangen, die alles in Tentschlandjemals erlebte weit übertrcffen werden.
Für die Großindustrie und für,die Agrarier machen sich dieMillionen , die zu Dutzenden aufgewendet werden, glanzendbezahlt bei einem reaktionären Wahlsiege, Beim wirtschaftliche, :

Wiederaufbau Deutschlands werden die kapitalistischen Inter¬nen nach einem Siege der Reaktion die größtmöglichste För¬derung finden. Großindustrie und Agrarirrtum werden dann
zu einem neuen Raubzuge gegen das konsumierende deutschevoll auSholen, der für die Volksmasien andauernde Rot und
Entbehrungen bedingen würde. Und der freiheitliche Ausbau
Deutschlands würde durch Sabotageakte gehemmt und gestört,die eine schwere Gefahr für die Gegenwart und Zukunft dar-
ftellen. ,Die unausbleibliche Folge mühten neue innere Erschütte¬rungen sein . Getrieben von der Not , gepeinigt ron der Reak¬tion. würden die Arbeiter immer wieder zum Kampfe geführt jund gezwungen werden. Ein reaktionärer Sieg in Deutschlandwürde diL Reaktionäre in den anderen europäischen Ländern
aufs lebhafteste ausftacheln. Wie es ein heute kaum voll zu,würdigender Segen für die Arbeiterbewegung und Bolkewohl -
fahrt in allen Kulturländern werden muß, wenn «n Deutsch¬land die Arbeiter sich erfolgreich gegen die Reaktion behaupten»so muß rS rin folgenschweres Nnglück für die internationale
Arbeiterbewegung und die europäischen Völker werden, wennin Deutschland die Reaktion auch nur vorübergehend die Ober¬
hand gewinnen sollte.

Täuschen wir unS nicht : Die Gefahr eines reaktionären
DrrgeS bei den kommenden Wahlen ist nicht gering. Die Ver¬
hältnisse sind für einen solchen Sieg günstig und — die Real -tionäre sind weit eifriger und weit energischer an der Arbeit,als eS leider die Arbeiter im allgemeinen .sind. Gewiß, großeMassen sind erfahrungsgemäß schwerer m Fluß zu bringen.Aber wer die beste und gründlichste Vorarbeit leistet, wird imMoment , wo die Dämme durchstochen werden, so im Vorteil
sein, daß dieser Vorteil von den Säumigen kaum inmitten eiueS
Wahlkampfes wett gemacht werden kann. Unsere bisherigenBeobachtungen zwingen uns , zuzugestehen, daß die reaktionären
Gruppen bisher hinsichtlich der Wahlvorbereitungen uns erheb¬
lich überlegen sind.

Und diese Tatsache haben die Herrschaften auch klar er-kannt. DaS spornt sie an , die Mittel fließen ihnen iin-
mer reichlicher zu. die A n g r i f f S l u st ft e i g t. Sie werden

gim Angriff schreiten , mit einer Wucht uno in einem Umfange,die unsere Widerstandskraft auf die stärkste Probe stellen ,rer -
deit . Man lese die bereits erscheinenden Flugschriften der
Deutschnationalen, man höre ihre Redner und verfolge ihrePresse, so kündet sich deutlich da? Kommende an . Arbeiter !Seht ihr , wab sich vorbereitet ? Seid ihr euch der Gefahr be¬wußt, die heraiifzieht und die unendlichen Schaden onzurichrcndroht? Noch vermögen wir diese Fragen nicht mit einem
Ja zu beantworten .

Der Generalpardon für Stenersünder .
Der Zentrumsantrag betr. den Entwurf eines Ge-

setzes über Steuernachsicht ist von der Nationalversammlungdem 10. Aurichuß zur Vorberatung überwiesen worden. DerAusschuß hat eie e ^ te Lesung des Entwurfs sofort erledigt.Die Sozialdemokraten sprachen sich grundsätzlich gegen denGeneralvardon ans . Ebenso haben die ReichSregierüng undinsbesondere die im Reichsrai vertretenen Länder an dem An¬träge wenig Freude . Wie die Vertreter des ReickSsinanz-nrinistsriumS erklärten , kann der Entwurf auf die Zustimmungdes ReichSratS und der ReichSregierung nur rechnen .wenn ver-schärfte Strafbfstimmuugen für künftige Steuerhinterziehungenmit ausgenommen werden. Die bürgerlichen Parteien glaubtenjedoch, einen Unterschied zwischen unehrlichen und . ehrlichen "
Steuerdefraudantcn machen und den letzteren die «tätige Reue"
wesentlich erleichtern zu sollen . Der Ausschuß einigte sich nachvierstündiger Aussprache dahin, Steuersünder sollen straffreibleiben, wenn sie aus eigenem Antriebe spätestens bei der erstenSteuerveranlagung in der Steuererklärung oder auf öffentlicheAufforderung ihr Vermögen und Einkommen richtig angcben.Dagegen hat der Ausschuß die Bestimmung, daß sie in diesemFall mich von der Verpflichtung zur Nachzahlung der Steuerbefreit werden sollen, in richtiger Würdigung der Tatsache, daßdadurch nur die ehrlichen Steuerzahler benachteiligt würden,gestrichen . Gleichzeitig hat der Ausschuß beschlossen, daß Ver¬mögen , daS nach dem Inkrafttreten der Reichsab'

gabeUord -
nung bei der Veranlagung zur Kriegsabgabr vom Bermögcns-zuwachs und zum ReichSnotopfer der Staatsbehörde vorsätzlichverschwiegen wird, ausnahmslos dem Reiche verfällt . Dies:Bestimmung dürfte zur Hebung der tiefgesunkenen Steuer -moral jedenfalls viel mehr beitragen, als eine zu weit gebendeNachsicht gegenüber den . ehrlichen " Steuerdefrondanten . In¬sofern Vermögen, das nachweislich am 3l . Dezember 1913 vor¬handen war , bei der Veranlagung znm Wehrbeitrage nicht be¬rücksichtigt worden ist, . soll unter entsprechender Berichtigung de ?AnfangsvermögenS von diesem Teil deS- Vermögens anstatt derKriegsabgabe vom Vermogenszn wachs der zehnfache BetragdeS zu wenig veranlagten WehrbeitragrS erhoben werden. Sowerden die Herren Drückeberger durch den Generalpardon ■zwar vor Strafe , aber nicht vor der Nachzahlungspflicht be¬wahrt . .

Unsere Kohlenförderung .
Van Otto Huö ?

Die von der preußischen Arbeitgeberbehörde veröffent¬lichten Ziffern der preußischen Stein - und Braunkohlcnförde-rung laßen erkennen, daß doch schon in der zweiten Hälfte deSJahres 1919 eine sehr bemerkenswerte Zunahme unsererBrennstoffgewinnung eingetreten ist. Danach hat in Preußenbetragen die
1919 : Steinkohleiiförderung Braunkohlcnförderung

1 . Quartal 27,9 Will. Tons 17,1 Mill. Tons .i . . 83,3 „ 18,2 .3. - _ 29,8 „ , _ 20,2 _ .
zus. 81,18 Mill . TonS 85,72 Mill . TonS.

In das zweite Vierteljahr fiel der große Streik der Ruhr -berglcute» der einen Fördcrausfall von über 4,2 Millionen Ton¬nen gegen das Vorquartal herbeiführte. Im dritten Quartalereignete sich der große Streik der oberfchlesifchen Bergleute,der einen Förderausfall von über eine Million Tonnen zurFolge hatte . Die wiederholten Streiks der mitteldeutschenBraunkohlenbergleute , veranlaßt durch den kommunistisch -unab¬hängigen „Bergarbeiterrat " in Halle, hat dir Kohlenförderunginsofern um Hunderttansestde Tonnen gekürzt , als die sonst ein¬getretene erhebliche FölderungSzunahme dadurch verlangsamtwurde. Der Ausfall von immerhin zirka 5H MillionenTonnen " (11.0 Millionen Zentnerl ) Kohlen durch die Arbeitsein¬stellungen wird unserem Wirtschaftsleben jetzt besonders schmerz¬lich fühlbar . Erfreulich ist die von der zweiten Hälftedes Jahres eingetrctene Förderzunahme , deren Fort¬setzung mit allen Mitteln durchgcführt werden mutz, wenn wirden harten Winter überleben wollen. UebrrgenS ist nur im
Saargebiet die Kohlenförderung im 3. Quartal ]geringer als im 1 ., auch ein Beweis dafür , daß die Revo¬lution . die sich in dem von Ententetruppen besetzten Saarbecken
nicht auswirken konnte , nicht die Schuld an dem Niedergangder Bcrgbauwictschaft gegeben werden darf . Gegen die ersten I

9 Monate des Jahres 1918 ist im laufenden Jahre gleichzritj »die preußische Steinkoblenfördernng um fast 40 Millionen Ton .nen . die Braunkohlenfördernng um 9— 10 Millionen Tonnenzurückgeblieben . Im Vergleich mit 1914 ist aber die Braun ,kohlenförderiing 1919 schon 5 Millionen Tonnen höher ! Durch ,schnittlich waren in den ersten drei Vierteljahren 1919 im freu ,fischen Steinkohlenbergbau 648 861 , im Braunkohlenbergbau99 799 Arbeiter helckäfttigt, zusammen 749 660 gegen 622 9ggin der gleichen Zeit deS Vorjahres . Daraus schlußfolgert diebürgerliche Preße ohne weiteres : 127 000 Arbeiter mehr, 5»Millionen Tonnen Förderung weniger. Diese Schlußfolgerungist aber irreführend . 1918 wurden nämlich auch zirka 130 000Kriegsgefangene im preußischen Bergbau beschäftigt , die bei derAufstellung im » Reichsanzeiger" außer Acht gelassen find .

Die MmeMM der MMIo«.
In einigen gedrückten Artikeln bespricht Rudolf Hilffer.ding in der „Freiheit " das Ergebnis de ? Leipziger Parteitagesder U . S . P . Als einziges Resultat verzeichnet er die Auf¬rechterhaltung der Einheit dieser Partei , die in der Tot immer

bestehen bleiben wird, wenn die wenigen denkenden Menschen inihr unehrlich genug sind, sich dem großen Hausen der Brüller
zu fügen. Denn von dieser Unterwerfung abgesehen , sind geradeHilfferdingS Artikel der beste Beweis dafür , daß irgendeinegemeinsame vrberzenguiig der ln der N . S . P vereinigten Sozia,listen nnd Kommunisten nicht vorhanden ist.

Unter allerlei recht durchsichtigen Floskeln und Vorbehaltenmacht Hilfferdlng der U . S . P . znm Vorwnrf . daß sie sich um die
grundlegend wichtigen GegenwartSnufgaben : Erhaltung derRepublik, Kampf gegen die Reaktion, Strnervorlag -n und Be¬
triebsrätegesetz überhaupt nicht kümmere. Sie schwelge nochimmer in der Hoffnung auf die zweite Revolution, die siezur Macht bringen müsse . Hilfferding schließt die Möglichkeit "
nicht aus , daß irgendeine Verwicklung , vielleicht in der
auswärtigen Politik , der U . S P . die Möglichkeit geben '
könnte , die Regierungsplätze zu besehen . Aber er warnt drin-
gend davor, daß sie den praktischen Versuch mache, wirklich frlbstzn regieren , denn das würde mit einem raschen Zusammenbruchenden. DaS Land würde sich gegen die Stadt erhebn und ihrdie Lebensmittel sperren , der Feind die Blockade über Räte-
deutschland verhängen , die Industrie , und große Teile der Be-
amtenschaft da? Aeusiepste austbieten , um Verwirrung und Not
zu erzeugen. Der Chefredakteur der . Freiheit " erklärt aus
diesen Gründen — es ließen sich noch viele hinzufügen — die
Räterepublik in Deutschland gegenwärtig für ganz unmöglichund ganz unhaltbar . Tie Macht deS Proletariats fei eben imLaufe deS letzten JahreS ganz außerordentlich gefunken .Die Berliner Januarunruhen nennt Hilferding die Marne »
fäilacht der Revolution, d. h. dirirnige Niederlage des Prole¬tariats , die den ganzen Krieg zu seinen Ungunsten entschied.

Aeußerlich ist das vollkommen zutreffend , aber in Wahrheit
müssen wir noch etwa? tiefer graben , der große Krieg , dendar arbeitende Volk am 9 . November 1918 begann, war
schon verloren , ebe der erste Schuß der Revolution fiel ; der
Sieg der dentschen Arbeitrrklaffe war von vornherein unmöglich
gemacht durch die deutsche Niederlage. Die Verneinung der
Landesverteidigung durch die Unabhängigen hat die deutsch?Nrvolution schon im Keime vergiftet, war der erste nicht wieder
gutzumachendr Verrat an der Sache deS deutschen Proletariats .Was dann noch zu verderben übrig blieb, haben die
Unabhängigen und Kommunisten in trauter Ge¬
meinschaft mit ihren irrsinnigen Putschen in Berlin , Braun »
schweig, Bremen und München verdorben. Das noiwendige
Ergebnis waren die Freiwilligen . Millionen von Wähler
haben dir Unabhängigen durch ihre wüste Demagogie inS Lagerder äußersten Reaktion getrieben und für jeden Sozialdemo¬kraten, den sie der Partei abspenstig macken , auf daß er riu
„revolutionärer " Klaßenkämpfer wrrde, treiben sie zwei Wähler
zu den Deutschnationalen . Selbst sind die Unabhängi¬
gen regierungsunfähig und wenn die Sozialdemokratie
nicht stark genug bleibt, um regierungsfähig zu sein , tritt , ein«rein bürgerliche Regierung die Nachfolge an , die notwendiger¬
weise die Arbriterklaße mit allen Mitteln schwächen muß.Was Hilfferding schreibt , ist einfach Verzweiflung, ist da»
glatte Eingeständnis der Tatsache, daß die U. 2 . P . da» Ver¬
hängnis PeS deutschen Arbcitervolkes, ist. L;er denken kann,muh nach diesen Geständnißen erkennen, daß Arbeiterpolitik im
geschlagenen Deutschland nur auf den Wegen und nach de»
Methoden der Sozialdemokratie getrieben werden kann.

Die Schicksalsmaus .
' Eine Erzählung von Tieren und Menschen
' von Harald Tandrup .

16 -
Und seht sollte Meister Grau gar in die öden Gänge,in das unbekannte Land des Schreckens hinein , wo ihn

vielleicht der Tod erwartete ?
„Nein, " sagte er laut vor sich hin und schlug mit oem

Schwanz den Boden, „ lieber soll mich die Katze fressen , als
daß ich das tue. Aber — anderseits ist es doch eine
Schande.

"
Nachdem er alle Für und Wider erwogen hatte, ent¬

schloß er sich schweren Herzens, weiter zu schleichen .
Ab und zu muß ein Mann seine Ueberlegenheit zeigen ,wenn seine Frau dauernd an ihn glauben soll . DurchsMundwerk allein gelangt ihm das nicht ; dazu bedarf es

der Tat .
Aber in die öden Gange —. Es rieselte ihm kalt über

den Rücken bis zur Schwanzspitze hinab, wenn er nur an
die Maus ohne Kopf dachte, die der Sage nach dort um¬
gehen sollte . Er hatte sich nie dorthin gewagt, kannte auchkeine Maus , die das je getan hätte.

Hier war der Eingang von ihm selbst mit Papkerfetzen
!verstopst, als er einst seine Wohnung bezogen hatte.

Schnuppernd blieb er stehen . Schon' der Geruch kam
ihm verdächtig vor ; sein Herz klopfte , es wurde ihm richtig
übel . Er war lange nicht mehr 4o schlecht zur Ausführungeiner Heldentat aufgelegt gewesen wie gerade heute. —
Ein niederträchtiges Pech ! — Es hatte Tage gegeben , an
denen er seiner Meinung nach den Kampf mit der ganzenWelt aufgnommen hätte ; aber heute war es ihm wahrhaft
flau zumute.

Vielleicht war das eine Folge des leeren Magens —
ja , sicher I Aber wie dem auch sein mochte, jetzt hieß es ans
Werk gehen .
i In blinder Wut begann er den Eingang zu den öden
Gängen mit Zähnen und Pfoten zu bearbeiten, sd daß die
Bavierietzen wie Schneeflocken um ihn her wirbelten. Und

dabei brummte er ein ganz abscheuliches Lied, das ihmMut machen sollte :
Ja , als ich jung war — du lieber Gott —
Da war das Leben nicht schwer.
Kaum streckte ich eine Pfote aus ,* Kamen zwanzig daher :
Zwanzig Mansfräulcin , im Hermelinhemd,Bereit znm Hochzeitsfeste —. 1
Ja , dck war ich glücklich, jung und stark ,
Atz vom Speck nur das Allerbeste.

Dann wurde ich alt , grau , unscheinbar,Mit der frohen Jugend warS au ».
Zu mir , dem biederen Ehemann , kommt
Nie mehr eine Hermelinmaus . '

Erschrocken über seine eigene Stimme hielt MeisterGrau inne . Auch war die Papierwand schon durchbrochen,und die dumpfe Lust aus den öden Gängen schlug ihm
entgegen. Es roch ganz sonderbar, aber nicht im geringsten
nach einer Maus ; man merkte sofort, daß diese Gängeunbewohnt waren.

Die öden Gänge ! Schon in dem Namen lag etwas
Abschreckendes. Man stellte sich unwillkürlich vor, sie müß¬ten an irgendeinem Ort enden, der vielleicht über alle Be¬
griffe fürchterlich war . Wer weiß, was für geheimnisvolleTiere darin wohnten, ganz abgesehen von der toten Maus ,
ohne Kopf . Ter Gedanke an sie verursachte Meister Grau
schon Herzklopfen.

Doch , mochte es gehen wie es wollte, jetzt wo er die
Scheidewand durchbrochen hatte , war es zu spät stch zurück¬
zuziehen . Im übrigen hielt es Grau auch für dringendnotwendig, sein erschüttertes Ansehen zu befestigen . EinMann m»ß der Herr im Hause sein ; Madame sollte
Respekt ha . -enl

Mit einen: kühnen Entschluß schleuderte er das letzte
Stückchen Papier beiseite und lief in den öden Gang hinein?Er stürmte vorwärts wie ein Rekrut , der sich ins Feuerwirst. Und dabei harte er immer das Gefühl, daß sich jeden:

Augenblick etwas Entsetzliches ereignen, daß die Maus
ohne Kopf hinter der nächsten Biegung auf ihn warten
könne .

Plötzlich kam ihm eine Spinne entgegengestürzt und
fing an zn schelten. — Ties wäre ein Privatweg , sagte sie,Unbefugten sei der Zutritt verboten.

Meister Grau freute sich , als er die Stimme eines leben¬
den Wesens hörte, wenn dies auch nur eine Spimze war.Und so fragte er höflich, ob sie hier bekannt sei.

„Bekannt ?" wiederholte die Spinne , indem sie ihre law
gen, behaarten Beine krümnlte. „Ich dächte schon, daß ichhier bekannt bin. Alles, was du hier siehst , ist mein . Ichhabe mein Netz dort in der Ecke ; aber jetzt wohne ich im
Winterquartier ."

„Kommen viele Fliegen in diese Gegend?" erkundigt«
stch Meister Grau verbindlich.

„O ja . Es gibt gerade keinen Ueberflnß, aber für be.
scheidene Ansprüche genügt es. Doch wo kommst du her ?"

„Ich wohne hier ganz in der Nähe in einem gemüt¬lichen kleinen Heim, das gegenwärtig durch zwölf hungrigeJunge , denen es an Nahrung fehlt, leider etwas in Uw
ordnung ist .

"
|

„Komm mir nicht zu nahe ! " kreischte die Spinne , wäh¬rend sie einen Buckel machte. — „Ich bin giftig, ich rate esdir im guten .
"

\„Wir Mäuse verzehren keine lebendigen Tiere, " er-swiderte Meister Grau überlegen, „wir lassen uns unsere!
Nahrung von den Menschen zubereiten. Nacb so etwas bin
ich jetzt auf der Suche. Könntest du niir nicht sagen, wo
ich dergleichen finde?"

„Bedauere," antwortete die Spinne , „ich sorge für meineigenes Wohl und lasse die andern für sich selber sorgen .Friß deine Jungen , das tue ich ! "
Entsetzt schüttelte Meister Grau 4»en Kopf . So etwasVerrücktes batte er noch nie gehört.
„Aber vielleicht könntest du mir wenigstens sagen,wohin dieser Gang führt ?"

(Fortsetzung folgt.)



Nr . 294. Mittwoch , bftt 17 . Tezkmber 1919.

Vizevrästoent setzt daraus dt« nächste Sitzung auf Mittwoch
10 Uhr an .

Berlin , 16. Dezember .

Eröffnung der Sitzung 10.SO Uhr.
m Anfragen .

Huf die Anfrage deS Abg . DeliuS feem .) wegen HilkSmah
nahmen fu* die notleidenden deutschen Landls - Bezirks - und
Geineindrbcamten , Geistlichen, Lehrer und Lehrerinnen aus
Elsaß .Lothringen erwidert

Unterstaatssekretär Lewakd, datz die Reichsregierung sofort
nach Neujahr der Nationalversammlung ein Gesetze zugunsten
der vertriebenen Deutschen vorlegen , inzwischen aber schon
einige Hilfsmastnahinen durchführen werde. Tie Vertriebenen
Würden im Siedlungswesen bevorzugt . und für die zahlreichen
Arbeiter unter ihnen ein besonderes Dezernat bei der Reichs¬
regierung cinfserichtet werden .

Zur zweiten Lesung des Gesetze? über die ,f v ..
Sozialisierung der Elektrizitätswirtschaft .

' ’

führt ,
Abg . Krüger -Potsdam (Soz .) aus : Die völlige Sozialisie¬

rung unserer Wirtschaft seht da ? Bekenntnis zur Demokratie
voraus . Die Elektrizitätsversorgung mutz durch Fernleitungen
aus grotzen zusammengeschlossenen Werken in der Nabe der
Kohlenreviere und Wasserkräfte erfolgen . Die Durchführung
dieser Maßnahme wird uns aus einer Reihe wirtschaftlichen
Schwierigkeiten berauSführen .

Abg . Dr . Zehnter (Ztr .) weist auf den Widerspruch hin ,
der bei den Unternehmern dagegen geltend gemocht werde, datz
daS Reich die Verwaltung übernehmen soll .

Abg . Falk (Dem . ) : DaS Monopol darf nich als Einnahme -
' quelle für das Reich ' auSgenutzt werden . Wirtschaftlich un¬

günstig gelegene Gegenden müssen durch dasselbe einen Aus¬

gleich erfahren .
Abg. Laverenz (D .N .) : Während ein Teil meiner Freunde

sich mit der Vorlage abiindet , indem 'er bei ihrer Beurteilung
die rein wirtschaftlichen Gesichtspunkte in den Vordergrund
rückt, lehnt der größere Teil meiner Parteigencsien das Gesetz
ab. Unsere Bedenken richten sich hauptsächlich dagegen, datz bei
der Uebernahme solcher Betriebe für die Entschädigung der Er -

tragsvert den Ausschlag geben soll , während beim Reichsnot -

opser die Werke zum gemeinen Wert eingeschätzt werden.
Abg. Dr . Marctzki (-D .B . ) fürchtet von dem Geietz einen

außerordentlich schädigenden Eingriff in die bestehende günstige
organische Entwicklung der EIcktrizitätswirtschost

Nachdem noch Abg. Henke (U .S . ) darauk hingewiesen , datz
die wirkliche Enteignung erst möglich sei, wenn das Proletariat
die politische Macht habe, wird die Weiterberatung um 1 Uhr
auf nachmittags Z Uhr vertagt .

Nach Unterbrechung der
"
Sitzung wurde um 3 .05 Uhr in

der Beratung kortgefabr; n. ,
Das ElektrizitätSgesey wird ohne -weitere Aussprache im

wesentlichen unverändert nach dem Beschlüsse deS Ausschusses
angenommen .

Es folgt
die zweite Beratung deS vmsatzsteuergescbrS.

Hbg. Stock (Soz . 1: Bei den direkten Steuern ist man un¬

seren Wünschen besonders entgegengekommen . Auch sind «in

diese Vorlage die sozialen Vergünstigungen , die Hen Steuer¬
kreisen zugute kommen, ausgenommen worden . Wir wünschen
nur noch , datz aus dem Ertrag dieser Steuern eine Rückvergü¬
tung an kinderreiche Familien zugestanden wird Aus die Pro -

binzpreste mutz bei der Umsatzsteuer Rücksicht genommen wer¬
ben. DaS ganze Gesetz ist für uns ein ^Provisorium ; es mutz

geändert werden , sobald es die ? aae des Reiches gestattet. Wenn
uns auch die Steuer nur wenig Freude macht , so stimmen ustr

ihr doch bei der Not des Vaterlandes zu.
' Abg . Schlack (Ztr . ) : Ein Teil meiner -Freunde befürwortet

eine Konzentration der Betriebe . Das Kinderprivileg begrüßen
wir . Trotz mancher Bedenken stimmen wir der Vorlage zu.

Abg . Wetzlich (D .N . ) : Diese Vorlage ist uns unsympathisch.
Wenn Minister Erzberger erklärt, datz die Belastung der Arbei¬

terschaft durch derartige Steuern neuerliche Lohnerhöhungen

für Folge haben müffe, so ist darauf hinzuweisen , datz die min-
erbemittelten Kreise jetzt nicht mehr die Arbeiter sind, sondern

der Mittelstand und die Beamten , für die dann eine Gehalts¬
aufbesserung erfolgen mutz .lsVtnerun.g erfolgen mutz .

eer ficriigeykoren >"\2-

Abg . KempkcS (T .V . ) : ES wäre falsch, auS Prinzivicn - rische Regierung den ' deutschen Wchrleuten . avS der Schweiz ,

reiterei , gegen eine direkte Steuer zu stimmen. Schon mitten
lm Krieg hab; n wir verlangt , daß das Gleichgewicht des Haus¬
halts nicht nur durch Anleihen , sondern auch durch Steuern

hergestellt werde .
• '

Abg. Henke (U .S ) beantragt Vertagung und bezweifelt
die Beschlußfähigkeit deS Hauses .

Theater, Kunst und WWsihaf^
Badisches Landestheaten

' Zum ersten Mal :

„Der Zauverbiamant " oder „TannenbäumchenS Leiden"

! Weihnachtsgeschichte in einem Vorspiel und 4 Bildern

von Erich Gast.

^ ES ist durchaus angebracht, daß man diejenigen unserer

darstellenden Künstler , die auch minder Feder umzugehen wissen,

protegiert , besonders wenn sie so artige Sachen zu schaffen

wissen , wie das neulich gehörte KinderstückBü r k n e r S und nun

auch das neue unseres
"

jugendlichen Liebhaberd Erich Gast .

Es sollen keine Talente verkümmern im neuen Volksstaat ; das

gebeut schon die Klugheit , denn wer weiß . . . ? Shakespeare

hat auch als Schauspieler angefangen !
I Gast wendet sich mit seinem in Erfindung und Durch¬

führung gleich gelungenen Weihnachtsstück an eine um ein

kleines
"
vorgeschrittenere Jugend als Bürkner , besten Spiel auf

daö Verständnis der allerkleinsten zugeschnitten war . Hier

nahm Erzählung und Dialog einen etwas breiteren Raum ein ,

besonders im Vorspiel , aber hinterher brachten die 4 Büder doch

der Schaubegierde der Kleinen überreichen Stoff . Mit frosten¬

der Neugier wurden die Vorgänge auf der Bühne verschlungen ,

das prave Geschwisterpaar Hans und Gretel (Martin el l i

itnb Edh Beer ! eroberten im Siurm die Sympathie der Zu «

schauer, den Unhold Waldwüger , von U l r i c i eindrucksvoll ge¬

staltet , begleiteten fromme Wünsche, als ihn der rote Teufel

holte . Die gute Fee der Alwins Müller war eine ge¬

winnende Figur , wie man von dieser Künstlerin gewöhnt ist :

die übrigen zahlreichen Personen zu nennen , verbietet der

Raum, -doch sollen die prächtigen Dekorationen und die reizenden

Tänze lobend hervorgehoben werden . Die Musik stammte nach

Ausweis de? Zettels von W . Braun . Durch Zufall erfuhr ich

aber während der Vorstellung , sie sei noch am Abend vorher ' als

unbrauchbar abgesetzt und durch die ,.Wagcmut
"- Wunk

KustcrerL ersetzt worden, der denn auch am Dirigentenpult

stand. Das deutet auf keine sehr sorgliche Vorbereitung und die

Vorstellung , die manchmal chen Charakter des Jn >provisatirischen
onnabm , litt unter dem mangelnden Kontakt zwischen Bühne

und Dirigentenpult . Nachdem solche Aufwendungen ^ für Deko¬

rationen und Kostüme gemacht waren , hätte man ans die Musik

schon früher ein schärferes Augenmerk richten solle » . Auch

mutzte das Publikum von de« Aenderung unterrichtet werden

Fetzt begreift man die Blässe des Prcmicrenfiebers beim Ver -

Fortsetzung und dritte Lesung deS ReichkaotopferS.
- cklutz 6 % Uhr.

Berlin , 17 . Dez . Wie man hört, ist der frühere Unter¬
staatssekretär der ReichswirtschaftS - und ReichscruährunqS -
nmiS Dr August Müller beauftragt , in besonderer wirt¬

schaftlicher Mission nach Amerika zu gehen.

Dadtsche Politik.
Tie politische Isolierung der Tentschnationalen

ist auch rm badischen Landtag eine ständige Erscheinung .

Es liegt so etwas wie ein Gewitter in der parlamentarischen
Luft , wenn ein Mitglied der Siebenmännergruppe im äußer¬

sten rechten Winkel des Sitzungssaales das Wort nimmt und

fast regelmäßig seine Anklagen gegen daS neue Regiment in

die Arena schleudert. Sofort tritt , insbesondere bei unseren

Genosten und neuerdings auch beim Zentrum , das lebhafte Be¬

dürfnis hervor , die politischen Gesinnung -sverwündten der ost-

preutzischen Junker aufs Korn zu nehmen und ihnen nachzu¬

weisen , datz sie letzten Endes mit ihrer Kriegshetzerei vor 1914

und ihrer Eroberungspolitik während deS Krieges iie fast

alleinige Schuld an den jetzigen beklagenswerten Zuständen

tragen . Natürlich gibt es wieder heftige Erwiderungen der

Mayer und Genosten und so wachsen sich, seitdem dieser Land¬

tag beisammen ist , gar häufig die parlamentarischen Geschäfte

zu einer Auseinandersetzung zwischen den Parteien der Koa¬

litionsregierung und den fanatischen Anhängern deS alten

Systems aus .
' "

Mit Recht konnte 'deshalb in der letzten Sitzung deS - bad.

Landtags der Finanzminister Dr Wirth feststellen, datz die

Regierung dann sicher auf d§m falschen Wege sei, w«nn sie den

uneingeschränkten Beifall der Deutschnationalen finde. Solche

Worte waren ihnen vom Regierungstisch früher nie zugerufen

worden , aber sie sind wohlverdient , denn auch daS badische Volk

hat täglich die schlimmen Begleiterscheinungen der verbrecheri¬

schen Politik de» alten Regimes zu tragen und darf nicht ver¬

fehlet », dies den heutigen Deutschnationalen immer wieder ent¬

sprechend anzukreiden . _
Der Verband der Stationsvorsteher und Betriebsassistenten

der badischen Staatseisenbahnen (Bezirksverein Karlsruhe ) be¬

faßte sich, wie uns geschrieben wird, in seiner Monatsversamm¬

lung , die außergewöhnlich stark besucht war, mit der Frage des

Austritts au ? dem Beamtenbund . Anlaß hierzu gab die stief¬

mütterliche . Behandlung dieser Beamtcnklaste seitens deS Bad .

Beamtenbundes , welche ain unverblümtesten durch den jüngsten

EehaltStarifentwurf deS BeamtenbundeS zutage getreten ist und

keinen Zweifel mehr darüber aufkommen läßt, datz im Be -

aintenbund nur die oberen und mittleren Beamten eine füh¬

rende Rolle spielen und eS mit allen Mitteln versuchen, ein

Aufrücken der unteren Beamten nach oben zu unterbinden .

Die fast einstimmig erfolgte Annahme des Beschlusses, auS dem

Deamtenbund auszutreten , bewies die Abneigung dieser Kreise

gegen den Deamtenbund .
Weiler wurde der Beschluß gefaßt , bei der Verbandsvorstand¬

schaft zu beantragen , innerhalb lt Tagen eine Landeskon¬

ferenz Hierwegen einzuberufen und dabei den geschlos¬

senen Uebertritt zum Verband deS deutschen

DerkehrSperson .alS vorzuschlagen. Dom BezirkSvercin

Heidelberg wurden ähnliche Beschlüste gefaßt , weshalb fast

mit Sicherheit angenommen werden kann, datz auch Mannheim

und die übrigen DezirkSvereine demnächst folgen werden, wo¬

durch dann die Einberufung einer Landesversammlung im

Sinne der Beschluhfastung des Karlsruher BezirkSvcrcinS un¬

vermeidlich würde .
WeihnachtSnrla

'
uh für deutsche Wrhrlente auS der Schweiz .

Aufgrund der stattgehabten Verhandlungen hat die Schweiz «:

einen 14tägigen Weihnachisurlaub genehmigt . Statt der vor

geschriebenen Quarantäne soll nur eine ärztliche Untersuchung
au drei Uebergangsitellen stattfinden . Erster Urlaubstag ist der

18 . Dezember ; doch kann d,e Einreise bis Ende,des Jahres er¬

folgen . Pünktliche Rückkehr wird unbedingt gefordert .
* Die Errichtung von Wuchergerichten. Für . den Land-

gerichtsbezirk Karlsruhe werden zwei Wuchergerichte, das eine

für den Amtsgerichtsbezirk Pforzheim beim Amtsgericht Pforz¬

heim , daS andere für den übrigen Teil des LandtzerichtSbczirks
beim Landgerichl Karlsruhe , errichtet. Für den übrigen -rei !

der Landes wird für jeden Landgerichisbezirk beim Landgericht
ein Wuchergericht - gebildet .

Aufnahme deS Personenverkehrs nach der Pfalz . Dom

Donnerstag , den 18. Dez . an wird der öffentliche Personen¬
verkehr zwischen Baden und der Pfalz und umgekehrt über die

Rheinübergänge bei Speyer , Germersheim und Maxau wie¬

der ausgenommen . Für die Zureise aus Baden nach der Pfalz

werden nur Perlonen zugelassen , die sich im Besitze der Aus¬

weispapiere kür die Einreise in die Pfalz befinden . An son¬

stige Personen werden Fabrkarten nach pfälzischen Stationen

von den badischen Fahrkartenschaltern nicht aus-gegeben . Die

Prüfung der Ausweispapiere und des vorgeschriebenen-»A- ,se -

gcpäcks findet in Speyer Rheinstation und Speyer Hauptbhf .,
im Bahnhof Germersheim oder während der Fahrt bis zu vor

neu eingerichteten Haltestelle „Betriebsstelle Rheinbrücke"

(pfälz . Ufer ), vn Bahnhof Maxau oder Wörth a . Rh . ,oder wäh¬
rend der Fahr ) zwischen Wörth a . Rh. und Maxau statt. Zur

Prüfung des vorgeschriebenen Reisegepäcks müssen die Reisen¬
den persönlich am Packwaqen anwesend sein . Nähere Auskunft

hierüber sowie über die mit der Wiedereröffnung der Rhein¬

übergänge i» i Zusammenhang stehenden Aenderüngen im Fahr¬

plan der Perionenzüge erteilen die badischen Stationen .

Schleichhandel auf der Eisenbahn . Durch die Kontrollbc ---

amten des LandeSprciSamts wurden seit 25. November auf

Cisenbahngebiet wieder insgesamt 52 Wagen beschlagnahmt.

Darunter befinden sich zehn Wagen niit Holz, fünf mit Tabak,

neun mit Obst, acht mit Rüben , vier mit Mehl , zwei mit Stein¬

kohlenteeröl und je ein Wagen mit Rcissurte
'rmehl, mit konden¬

sierter Milch, mit Branntwein , mit Gerste, mit Olivenöl ; ferner

wurden zwei Wagen mit l2 Pferden beschlagnahmt.

Verschwundene Eisenbahnwagen mit LebenSmifteln . Ern

amtlicher Artikel der „KarlSr . Ztg .
" befaßt sich mit einer - Ber¬

liner Blätiernachricht , in welcher miigetcilt war, datz nach einer

Veröffentlichung i :n Hcercsverordnungsblatt 41 mit Lebens -

Mitte l n beladene Eisenbahnwagen , die teils von,

Proviantamt Rastatt abgesandt , teils an das Proviantamt ge-

s«indt worden wqrcn , unterwegs spurlos verschwunden sind -rtfe

bisher nicht ermittelt werden fonnren . 3 «uc amtliche Artikel

stellt fest, datz es sich nicht um ein Vorkommnis aus dex a'ler -

jungste » Zeit handelt . sonderiOum Wagen , die vom Mai 1918

bis November 1918 , also während
'tcr Kriegszeit , zur Befört »:

-nfiHpKitnn im Hecrcsvcrordnunakblarr

ctife a
Kleine Nachrichten.

München . Die bayerische Regierung hat sich gezwungen
gesehen, ein Ausfuhrverbot für Haushaltungsgegenstände , Glas »

Porzellan , Steingut , Nähmaschinen und Möbel mit sofortige«

Wirkung zu erlösten .
Berlin . Zwischen der Leitung der Reichswerke in Spandau

und den Arbeitervertetern wurden neue Verhandlungen aus¬

genommen . Der angesagte Generalstreik ist nicht zustande ge«
kommen. Der Betrieb konnte in allen Arbeitsstätten ohne Stö¬

rung dnrchgefnhrt werden .
Berlin . AuS technischen Gründen hat sich die Verabschie¬

dung de? BetriebSrätcgesetzeS vor Weihnachten als nicht mehr
möglich erwiesen . Der . Vorwärts " erwartet , datz alsbald

nach den Feiertagen die Nationalversammlung zusammentreten
werde, um das zur Wiederherstellung . des inneren Frieden »

autzeroredntlich wichtige Gesetz schleunigst zu verabschieden.
Berlin . Laut ..Kölnischer VolkSzeitung

" gelangte eine 'Mit -

teilung deS Kardinal - Staatssekretärs GaSparri hierher, datz de»

Papst « rneut Schritte unternommen habe, um 'bei der franzö¬

sischen ? . gierung die Freilassung der Gefastgenen zu erwirken.
Berlin . Nach einer englischen Meldung auS Konstantinopel

ist Enver Pascha zum König von Kurdistan gekrönt worden.

HambWrg. Aus Harburg wird mitgeieilt , daß sich am

Montag abend in der Nähe deS UnterelbbabnhofeS etwa dreißig
Personen versammelt hatten , um den Bahnhof zu stürmen und

dre dopt liegenden Güter zu stöhlen. Der Versuch der Menge ,
die Bahnbofsbeamten zu überwältigen , mißglückte aber, die

Räuberbande wr^ de zurückgetrieben.
BreSlau . Einer G l e i w i tz e r Depesche zufolge hatte der

ArbeiterauSsckmtz der BiSmarckhütt e gestern von der Ver¬

waltung Weihnachtsgeschenke verlangt , waS dem Werke ZA Mil¬

lionen Mark kosten würdet Nachdem die Verwaltung dies ab¬

gelehnt hatte , zwang die Menge den Generaldirektor gewaltsam,
die Forderung zu unterschreiben . Die Verwaltung gibt nun

bekannt, datz dies erzwungene Versprechen nichtig sei.
London. Eine Rotterdckmer Depesche des »Berliner Lokal -

anzeigerS " besagt : Wie englische Blätter zu den Greueltaten
im Pundschab berichten, hatte anfangs April die wütende

Menge die Stadt vollständig in der Hand . Sie plünderte und

mordete. Die Nationalbank wurde besetzt und 120 000 Pfund

Sterling geraubt .

Letzte Nachrichten.
Die Kohlenmisere. »

WTB . Haspe, J7 . Dez . Infolge Brennstoffmangels des

Hasper Eisen - und ' Stahlwerks , Walzwerkes und des Siemens

Martin - StahlwerkstxtriebeS ist damit zu rechnen, datz man die

Werke vollständig stillegen mutz. Man hofft , notdürftig daS Hoch¬

ofenwerk im Betrieb hatten zu können. Da das Hasper Werk

die märkische Klcinindustrie , die vorzugsweise Schrauben ,

Schraubenmuttern und Eisenbahnbeschlagsteile herstelli, in der

Haupisaöhe mit Material versorgt , sind, da keine nennenswerten

Vorräte vorhanden sind, beim Andauern dieses Zustandes Fol¬

gen von unabsehbarer Tragweite fi»r den Eisenbahnverkehr z><

befürchten.
Cxplosionsnn ^lück.

Wilhelmshafen , 16 . Dez . Haute nachmittag 2 Uhr entstand
beim Entladen von Granaten im Munitionsdepot

' Mariensiel
eine starke Explosion , durch die zahlreiche Personen verwundet
wurden . Die Zahl der Toten sieht noch nicht fest. Durch die

Gewalt der Explosion würden viele Däcber abgedeckt und aui
8 Kilonierer Entfernung sämtliche Fensterscheiben zertrümmert .
Der Materialschaden ist groß .

Die Entente imb die deutsche Antwortnote .
Z8TB . Pari » , 177 . Dez . Ter Oberste Rat der Alliier¬

ten versammlrte sich unter dem Vorsitz ClemenceauS . Der Rat

prüfte zurrst die deutsche Antwort au die Note der Alli¬
ierten vom voriges Montag . ES wurde beschlossen , daß eine

Konferenz zwischen den Alliierten und den Deutschen Experten
am Dienstag nachmittag stattiüden soll , um den Teil der Note

zu erörtern , der sich auf die zufolge der Versenkung der Flotte
in Scapa Flow geforderten Wiedergutmachung bezieht. Gewisse
Teile der deutschen Antwort wurden zur Prüfung an die juri .

stischr Kommission überwiesen . Tie Vertreter der Alsiiertea
haben insgesamt den versönlichen Ton der deutschen Note

gebilligt . Eine Antwort darau wird vorbereitet und der -

deutschen Delegation gegen Ende dieser Woche übergebe»

werden .
*

Die Entente nnd Oesterreich .
Paris , 17. Dez . Ter Oberste Rat prüfte eine durch die

österreichische Delegation aufgeworfene Frage , die sich aus
Vorarlberg bezieht , das wünstj,en soll, auS dem österreichi¬

schen Staatövrrband auszuscheidcn . Die Wiener Vertreter

waren einig bezüglich der Notwendigkeit deS Verbleibens aller

0 ' ebiete der neuen Republik unter österreichischer Souverimität .

Staatskanzler Tr . Renner erstattete dann ei» längeres Expokä
über die tragische Lage der Bewohner Oesterreichs, sie sich bin¬

nen kurzem der völlige « Entblösung von Lebensmitteln ausge¬

setzt sehen , da die verügbaren Rationen nicht gestatteten, die

Versorgung über den 21 . Januar hinaus zu sichern . Der Oberste
Rat prütc die Mittel , tun diesem Stande der Tinge entgegen-

zutreten . Er beschl »tz,M9 000 Tonnen Getreide » daS gegenwär¬

tig in Triest lagere » nach Oesterreich zn entsenden . Tie finan¬

zielle Hilfe Amerikas wurde als unerläßlich bitrachtet, um di«

Versorgung Oesterreichs zn erleichtern.

im übrigen lemeSsallS iam
sogar begeisterter Erfolg festgestellt werden

?rns dem Lcmde .
oi -, Eggenstein , 13. Dez . Die schweren Diebstähle sind

nachgerade zur Landplage geworden . Fast Nacht für Nacht ver¬

schwindet irgend ein Stück Vieh aus dem Stall . Rinder ,
Schweine usw ., nichts mehr ist vor der frechen Räuberbande
sicher . Ihr Treiben gefährdet die ordnungsgemäße Versorgung
der Bevölkerurig , ganz abgesehen davon

"
daß die auf den Tief¬

stand gcsuiikene Moral an sich schon bitter beklagenswert ist .

In den meisten umliegenden Ortschaften ist übrigen » da ? Eigen¬
tum vew nächtlichen Zugriffen ebensowenig sicher. Wie mau

hört, soll in der hiesigen Gemeinde eine Nachtwache einge¬
richtet werden , was sehr angebracht wäre . Es mutz mit allen

Mitteln versucht werden , dem schändlichen Unwesen ein Ziel

zu setzen . Nur gehört zugleich noch eine Tagwache eingerichtet,
die der ebenso geineingefährl -icheii Hamsterei zu Leibe rückt.

-t . Lörrach, 15. Dez . Tro ^ des erlassenen Ausfuhrverbots
gingen in den letzten Tagen imedcr hochbcladen Magen
Mir Möbeln und sonstigen für uns so notwendigen Be¬

darfsartikeln über die Grenze nach der Schweiz Die Beglei¬
ter der Wagen waren im Besitze schriftlicher Aussuhrbewilligiin --

gen . Mit Recht iit die badiscke Grenzbevölkcrung darüber ver¬
stimmt , und allerwärt -S wirst man bi ? Frage auf , ob durch die¬

ses Berfabrcii das eben ergangene Ausfuhrverbot illusorisch
gemacht werden soll . --- Ein auswärtiger Schüler der Real¬

schule Lörrach verschenkte an seine Mitschüler Beträge von 2<>

bis 100 . H.. Mau kam mm dahinter , datz de . Betrefscnde, ^der

Subn eines Fabrikanten », feinem Rarer 5000 . ^ euL dem Kastcn-

fchrank entwendet hatte .
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j
’" Die „Badische LandeSzeitung " al» billiger Jakob.

Bekanntlich stehen die Herstellungskosten einer Leitung in
seinem Verhältnis zu dent Bezuaspreis derselben, weshalb die
ZsitungSverleger kürzlich eine Erhöhung beschlossen. Die htesi
gen Tageszeitungen gaben die durch die Teuerung hervon
gerufene Erhöhung der Bezugspreises bekannt . Nur die „Bad
LandeSzeituna" prablj im Stile des billigen JahrmarktZ -Jakob,
!daß bei ihr kein Pr e i S au f schla g erfolgt, sie sei ein „ge-
!meinnützigeS Unternehmen" und diene keiner Gewinnerzielung
Dieser merkwürdige Durchbruch de? Verlegerbeschlusses riecht
Mach Schm .uhkonkurenz , dazu angetan , auf diese Art die
!fo notwendigen Abonnenten zu »erhalten . Der hervorgehobene
Ĉharakter eine» „gemeinnützigen Unternehmen" kann doch nur
so verstanden werden, daß die Maffen da» billige Jakob-Organ
lesen sollen , damit der Gewinn bei der bevorstehenden Reich»!
tagswaihl in Form von geköterten Stimmen zum Ausdruck
kommt . Nur so ist e§ auch verständlich , daß die „LandeSzcitung"

,den Aufschlag umgeben kann , da ja die Großindustrie für die
finanzielle Sicherstellung der ihr untertänigen Presse bekannt,
sich keine Mittel scheut.
, Ander» liegt e» jedoch bei Unternehmen wie z . B . beim
l„PoIksfreund"

, welches sich selbst ernähren muß, keine großkapi
talistischen Stützen und Nutznießer hinter ihm stehen. Da ist der
Aufschlag notwendig, jedoch nicht um Gewinne zu erzielen ,
sondern um der Existenz willen. Für die Arbeiterschaft ist das
Vorgehen der vom Unternehmertum ausgehalterw« Zvlindexhut-
«„Demokraten" ein Beispiel, wie gearbeitet und keine Geldmittel
gescheut werden, um die Macht zu erobern. Deshalb , Arbeiter,Parteigenossen, lernt daraus und agitiert für» eure Presse ,den „B o l k 8 f t e u n b*. .
1 Die Parteiaenofsen der Alt- und Oststadt werden hiermit
darauf aufmerksam gemacht , daß. die heute abend in der
„Krön e" . Ecke Georg Friedrich- und Rintbelmerstraße , statt¬
findende Bezirk-Versammlung nicht um 8 Ubr. sondern schon
lim H8 Ubr beginnt . Parteigenossen, aaitiert für einen zahl¬
reichen Besuch dieser Versammlung , zumal ein interessanter
Vortrag auf der Tagesordnung steht .

* Der KreiSvorstand der Partei für den 8. Kreis hält in
seiner neuen Zusammensetzung heute Mittwoch , abend»
st Ubr. im Volksfreund-Lokal (2. Stock) eine Sitzung ab. Voll¬
zähliges Erscheinen ist erbeten.

Sozialdemokratische Geistesarbeiter l Donnerstag ,
1^, ds Mts ., findet im Gartensaal de? Rest. Moninqer ^ eine
Versammlung statt. Gen. Anders wird sprechen über „Wie
Frau und der Sozialismus "

. Erscheinen sämtlicher
Genossinnen und Genossen ist notwendig. Gäste will¬
kommen̂ Die . Parteimitglieder find ebenfalls eingeladen. Be¬
ginn 7 Uhr.

MännerkurS de» sozialdemokratische « verein ». Da qm' mcrgigen Donnerstag eine Versammlung der sozialistischen
Geistesarbeiter stattfindet, muß der - KurSabend abermals auf
Montag , 22 . d . M„ entgülttg verschoben werden.

Tarifvertrag tm HandrlSqewerbe. Der Arbeitgeberverband
E. - V . Karlsruhe , der Zentralverband des Deutschen Großhan¬
dels, Ortsgruppe Karlsruhe , die Detaillistenvereinigung E . V.
Karlsruhe , das Ortskartell der freien Angestell -
tenverbände , die Arbeitsgemeinschaft der kaufmännischen
Verbände und di« Arbeitsgemeinschaft der kaufmännischen Ver¬
eine für weibliche Angestellte haben beantragt , den zwischen
ihnen am 4 . Juni 1919 abgeschlossenen Tarifvertrag zur ' Rege¬

lung der GebaltS- und AnstellungSbedingungen für die kauf
männtschrn Angestellten im Groß - und Kleinhandel gemäß 8 2
der Verordnung vom 23. Dezember 1918 - (ReickSgcsebblatt
S . I486) für da? Gebiet der Stadt Karlsruhe einschließlich der
ringemeindeten Vororte für allgemein verbindlich zu erklären .
— Einwendungen gegen diesen Antrag , können di» zum 25
Dezember 1919 erhoben werden und sind unter Nummer
l . 8 . R. 5195 an da» ReichSarbettSministerium, Berlin , Luisen
straße 33, zu richten. '

Holzrequisition. Un » wird ' geschrieben : Hier konnte ' man
schon öfters die Beobachtung machen , daß nicht nur arme frie
rende Arbeiter, sondern auch die Soldaten der Grenadierkaserne
im Hardtwald Holz fällen. Werden dieselben dabei ertappt, wie
sie die schönsten und gesündesten Buchen umhauen , dann ver¬
halten sie sich nicht wie andere Leute u nd geben ruhig ihre Na¬
men an, sondern jbedrohen die Waldhüter mit groben Beleidi¬
gungen . Es wäre sehr angebracht, in den JnstruktionSstundey
solchen Leuten allgemeinen Moralunterricht zu erteilen . Denn
die Behörden gezwungen sind , gegen übermäßige» „ Holzmachen *
der Zivilbevölkerung einzuschreiten. dann ist e» doppelt am
Platze, die Militärbehörde auf diese Mtßstände aufmerksam
zu machen , denn sie darf auch nicht mehr Rechte haben wie die
Zivilbevölkerung. Durchaus wäre es aber eine Ungehörigkeit , daß
Offiziere,' wie zwei der Soldaten behaupten, ihre ' Mannschaften
auffordern , Holz im Walde zu hole«.

* Vorsicht beim Schuheinkauf. - Das Bad . LandeSpreiSami
stellte fest, daß bei zwei Firmen in Karlsruhe Schuhe verkauft
wurden , auf welchen die Breisstempelung auf der Sohle in
aewinnsüchtiqer Absicht in einen höheren Preis verwandelt war .
Diese Handlunarweise stellt «in« Urkundenfälschung dar und
wird auch als Wucher zu bestrafen sein . Die Käufer werden
darauf aufmerksam gemacht und gebeten; bei Feststellung von
solchen BeirugSversuchen dem LanbeSpreiSamt in Karlsruhe
(KriegSstr. ) umgebend Mitteilung zu macken . *

verbot de» Verkaufs von FeurrwerkSkSrper«. ES macht
sich in letzter Zeit wieder vielfach der Unfug de» Abbrennen»
von FenerwerkSkörpern, Fröschen usw . in der Stadt bemerkbar.
Die hierdurch verursachte Störung der öffentlichen Ordnung
und Sicherheit bat Veranlassung gegeben , auch in diesem Jahr
die Abgabe von Feucrwerkskörpern jeder Art, insbesondere von
Kanonenschlägen, Fröschen und Schwärmern , mit sofortiger
Wirkung zu verbieten . Zuwiderhandlungen werden mit Geld¬
strafe bis zu 150 Jt oder mit Hast bis zu 6 Wochen bestraft.

Hilfe für die Wiener Kinder. Da » Liebeswerk für die
Wiener Kinder ist auch ln Karlsruhe mit Wärme ausgenommen
worden. Bis heute hohen sich rund 13ß0 Familien der Stadt
Karlsruhe zur Aufnahme von Wiener Kinder bereit erklärt .
Auch die Geldbeiträge fließen reichlich. Angesichts der großen
Not, die in Wien herrscht , ist dies eine herzerfreuend« Opfer-
willtgkeit unserer Bevölkerung. Um auch die ländlichen
Kreise für die Sache - zu gewinnen, hat der Arbeitsausschuß
Vertreter Mittelbaden - aut den Amtsbezirken Bruchsal, Dretten ,
Pforzheim , Durlach, Karlsruhe Land, Ettlingen , Rastatt , Baden,
Bühl, Achern , Oberkirch und Offenburg zu einer Besprechung
eingeladen. E» wurde beschlossen, in jedem Amtsbezirk Bezirks-
aukfchüsse zu bilden , die kür die Unt>"'hrin ->una von Kindern
auf dem Lande werben . Die gemeinschaftlichen Fragen de»
Transports usw . werden durch den Karlsruher Arbeitsausschuß
al« Zentralstelle MittelbadenH erledigt.

El» Irrt «« . Die Voraussetzungen zu der vor einigen
Tagen in hiesigen Tagesblättern gemeldeten polizeilichen An-

' »eige gegen den Geschäftsführer P . Weber von der gärungz.
losen Früchteverwertung S . v .. Herrenstraße 29 daß er Nüsse
anstatt zu 2.59 M für 8 .29 Jt verkauft habe, haben sich, wie
man unS mitteilt , al» auf einem Irrtum beruhend erwiesen
Aür die zum Verkauf gelangten Walnüsse besteht nach Auskunft
an zuständiaer Stelle überhaupt kein ' SSckstpreiS Der Markt¬
preis für diesen Artikel ist im EngroskEinkauf durchschnittlich
590 Jt pro Zentner . Darnach würde sich der zuständige « lein.
Verkaufspreis auf durchschnittlich über ßJt ( ?) pro . Pfund sfflk
len. Nur infolge eine» außerordentlich günstigen Einkauf
war eS möglich , die Ware zu dem Preise von 8 .20 Jt pro Pfund
abzugeben. Die Walnuss« wurden überhaupt nur al» « eben-
artikel „nb um den Kunden ««»besondere den Mttr>»t,hrrn )
entgegenzukommen mit einem minimalen , di« Selbstkosten
kaum deckenden' Gewinn verkauft . v

versammln « » der Me«nqartenbesivrr im Fasanengqrten .sDie am 8 . Dezember im Saale ' der Wirtschaft zum „Gottes, '
auer -Schlößle" stattaestmdene Versammlung der Kleingarten - ' ,
besitzer im Fasanengarten war sebr gut besnckt. Während der
Versammlung wurde lebhafte Aussprache geführt und verschie,, '
dene WünsLe , dem Ausschuß zur weiteren Unterbreit ' ";»
die Stadtgartendirektton nabeaesegt. Erfreulicherweise fand sich

' ,
auch ein Herr an ? hiesigen Oststadtgärtnerskreisen ein. der de«
vom Herrn Vorsitzenden daraelegten „Praktischer Winke für den '
Kleinaärtner " noch einiae Eraänzungen binzufüate . so daß alle» 7 .
in höchster Zufriedenheit über da? Gehörte . und die Tätigkeit '
des Ansschusses nach Schluß den Heimweg antreien konnte,

Unfall. Gestern Abend stürzte ein hier wohkiender lediger '
Kaufmann während der Fahrt dom Durlackertor nach dem
Marltvlatz au? einem Straßenbahnwagen und zog sich erheb , ,
«che Verletzungen zu. 'odatz er mittelst Krankenautos nach dem '
städt . Krankenbau» verbracht werden mußte.

Der Dachdecker Georg » iegi an« Wprm» , der am 8. Novem» -
her im Hauke Belfortstraße 19 seine Frau ermordete, wurde im
beichten Gebiet (Pfalz ) iestgenckmmen und gestetn in dg» hie-
ige Gefängnis ringeliefert .

Sozialismus und Kirche . Wir verweisen hiermit nochmal»
aus den heute abend 8 Uhr im Svang . Gemeindehan» der
Südstadt (Ecke Luisen- und Marienstraßei stattftndenden Vor »
trag über obige » Tbema . Referent ist Stadlrat Dr - Di eh'
Na» dem Vortrag freie Aussprache. ' Alle evangelischen Männer
und Frauen sind einarladon .

Weihna» tSfe,er »er Vstndenvereiniaunq . Die Wethnackits -
feier der Blinden findet nickt , wie gestern berichtet , am Sonn ,

.tag . sondern am SamStag , 29. Dez., im Sv . Gemeindehau« der
Südstadt statt.

Schusterinsel 108, gef . L : Kehl 212, gef . 7 ; Maxau 400, gef.
3 ; Mannheim 892 crf . 8 Zentimeter .

verantwortlich : Für Leitaritkei . Drnliche Po!,Ist . Ausland,
An » der Stadt und Letzte Nachrichten Hermann' Kavel ; für Ba¬
dische Politik Aur der Partei . Kommunale» Sozia '.e» » nb Feuil¬
leton Hermann Winker ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger
sämtlich in Karlsruhe . Lni'enstraße 2« _

Vereins anzmer.
Karlsruhe . (Naturfreunde , Wintersportsektton. ) Heute abend

VS Ubr Teilnahme am Licktbildrroortrag von Herrn Prof.
Dr Paulcke über Wintersport und SlpiniSmu» im große»
Hörtaal de» Chemischen Institut » in der Technischen Hoch,
schule. Keine Sitzung im Lokal ._ _ 8888

t
| Ah heute Mittwoch das sollst neueProgramm.

An arster Stelle das grosse
» dramatische Filmwerk

Der Totschläger
Drama an« dam Laban in fünf Akten

Dargestellt ron er*tan Künstlern u. Kanstlerinnen
Ein ron Anfang big gam Schluss span¬nende « Schauspiel , das durch das
Meisterhafte Spiel der Hauptdarstellereine Sehenswürdigkeit bildet. Die Hand¬
lung und Inszenierung sind glänzend,Zufälle und Folgerichtigkeit des Lehenswechseln im Rahmen dieser Handlungin unterhaltlicher Weise ab. *

, Aus dem Inhalt : »
I Mirjam, eine junge Waise . — Im alten Wald '
haus . — Der Ueberfall. — Die Entdeckung . —Das Urteil . — Die Flucht . — Das VersTeck . —

I Die Rückkehr . — Das Geständnis . — Die wildeRose von Green Port — usw.

mrttchalt » ■ Wie,

V1«r .

Ut IMfl , AUCH. W Gebrüder
Ml .'TOIE - SAXAOTTR&gSB M |

1 Feld-Bluse , neu , 1 Man¬
chesterhose, neu, 1 Pr . Mäd¬
chenstiesel Nr. 36, 1 Paar
Kinderstiefelchen Nr . 24,
I eiserner Firmenschild zu
verkaufen. 6835
Werdeellr . 04 , 2. Stock .

Ausserdem das spannende Fllmschauspiel

Ver Wilderer
Sebauspier in drei Akten

dargestellt von
I Anna Dengfg ’s

Bauerntheater —Tegernsee .
i Ein Film werk , das durch seine spannende
[ wi» originelle Handlung , einzig in seiner Art

dasteht .

KUnstlei * - Kapelle
.unter I.* itung des Herrn Kapellm. Treumer .

| Diese» hervorragende Programm kann nur bis
einschl. Freitag gezeigt werden . 8844

Saekarbeiter
zur Ausführung von «inf.
Rezept , in selbst . Stellung
gesucht. Kleine Stadt Süd¬
deutsch!. GÜnsttie LebenS -
verhältnisie. Off. mit Ge -
haltsansprückeuitt. Nr. 8-05
an da? Bolksfreundbüro.

iScharffl
Wir empfehlen;

Pflanzenfett
garantiert rein

Pfd. 14 .50
Kirsohwanser
garantiert rein

Fl . 38 .-
Koanak

I

Eine Lchaukel.einKIn^ er-
schlitteu »nd ein Kaufladen,
fast aanz neu, pletswert zu
verkaufe ». A . Gastier ,
Lachnerstr . 4 k. 8842

Rohrstlefel
»nb Schnürstiefel Nr . 43.
ein Rafft rapparat billig

! m verkaufen . Dheurer ,
Werverttraße 23. 884 !

pirS
stadtkundig . Radfahrer , sucht

per sofort 8849
Spiegel L Wels .

>,! . .
iimiiiiiHiiHiiiiiiiiiiiiiiiHnni

AHellimg finden sofort :
simgerArsche,
leitzlg und ehrlich für

HauS-, WerkstattauShilfS-
nnd AuSgängerarbeiten,

ntÄgenter
der sich für den GaS »
meffer -Eichdienst eignet
bezw . aus bilden lassen will .

Meldungen jeweils vor¬
mittags am kommenden
Donnerstag und' Freitag bei

WslahraudFI .38 . — !
Ölaardinflin
Originaldose 4 .—
Doppeldose 6 .—

Kaffee

gerüstet , la . Qualität I
Pfd. 16 . -
K ^ kao

Feinste Marke
Pfd. 16 .-

Tee
Feinste Marke

Pfd . 1H.50
Eigelb

Galerie noos
Kaiierstrasse 187. ,8M

Dezember 1619

AasgewSiilte
Werke bad.
: KOosfler :

WMNMsllWMlWM

Offeuburger Anzeigen.
fiUHflarrorrtilirfjfr Korsos

siedet in der Gewerbeschule Offenburg jeden Msatag ,
abend » von « —v Uhr statt.

Kursdauer bis Ostern 1920.
Unterrichtsfächer: Fiormrn - u. « tHfnnbe . Fachliche -

Wetterstndiam im Zeichne « und Male ».
Schulgeld pro Kurs I « Mark .

Anmeldungen mündlich oder schristlich. "

8853 Rektorat der Gewerbeschule .
Mit Wirkung vom 1. Januar 1929 ab werden fol¬

gende erhöhten Gebührensätze berechnet :
1. für Desinfektion eine« Hausktäranlage 40 4 ,
L für Reinigung eine» kleinen HauSsinkkaftenS

mit Eimer 89 , >
8. für Reinigung eine» gwßen gemauerten HauS»

sinkkastens ohne Eimer 1,60 Jl .
Offen bürg , den 17 . Dezember 1919. 8860

Der Stadtrat .

BüracMUs $cbub$ . izunfl.
Die auf Montag, den 22. ds. Mt», anberaumtl

Bürgerausichußsihung wird auf
Montag, den 89. d». Mt»^ nachmittags 8 Uhr

verlegt. 8861
Tagesordnung :

1 . Schaffung eine» Industriegebiets .
2 . Erhebung einer Lustbarkeitssteuer.
8. Rückgabe der Kasernenanlagen an die Stadt und

Vermietung einzelner Teste der Kaserne an In -
dustrielle.

4. Rechenschaftsbericht für 1918 der Stadttaffe. 1
6 . Rechen 'chajtsbericht für 1918 der Sparkasse , i
Offen bürg , den 18 . Dezember 1919. <*0

• Der Stadtrat ._

fiolzverseramtg.
Fortsetzung de» Wellenverkauf» in der Landwirt

schaftl. Halle;
Donnerstag , den 18. De, . : Abrwei» Nr . 1299—1400,
Freitag , den 19. Tezä Ausweis Nr . 1401 —1800
LamStag , den 80. Dez . : Ausweis Nr. 1801—1800)

jeweils vormittag » 8—13 Uhr.
8 Wellen 8,50 Jt . AusweiSkarte ist vorzuzeigen ,
Forstdiebstähle werden strengsten » bestraft.
Offenburg,,den 17. Dezember 1919.

Der Stadtrat .
'

Levenrmilmyrrrorgung .
Ab Mittwoch verkauft:

Ausland . Haferflockeu : Kopfmenge 1 Pfund zum Preise
von IM Jt gegen die Lebensmittelmarke M 167.

Kaffer ( roh ) : Kopfmenge stM Gramm ( 1 Pfg. 12 Jt )
gegen die Lebensmittelmarke LI 168.

Marmelade : Kopsmenge 259 Gramm ( 1 Pfd. 2,20 Jt )

Rastatt. Ra,tatt .
ui« Verkauf voum :Mk\getrocknet

aus Hühnerei
• Paket 60 Pfg

Oskar ßilger ,
G - m. b. H„

— GaSappnratefabrtk —
Bannwald , Buchenweg 3,

in der «städt. Fruchthalle für bic Inhaber der AuS-
weiskarten Nr . 1— 19M .Besichtigung ohne Kauf

zwang erwünscht .
Kart Rauch,

Dreherstr . 3. Dreherstr . 3

Ausweise muffen vorgezeigt werden.
Offen bürg , den . 16 . Dezember (919.

Städt . LebenSmittelamt.



Mittwoch , den 17. Drzember 1919Nr . 294.

Dar ledige Hoi
Volksstück in fünf Akten von

bmto 'a Anx«Rqrnl9er.
Der unverwüstliche Humorist

Karl Viktor SMatjtje
in dem köst ’ichen zwelaktigen Lustspiel

Karictim Pumohose.
!)h V' NHnnnn f! i>$ Msharartŝ g,

-

Schillorstrasse 22
— Nur 3 Tage —

Bas Ahentener elnss
SournsUstsn

Grosses Detektiv - Schauspiel .
1 . Akt . Der Journalist Ist auf der richtigen

Snnr um sich in eine Reihe ungeahnter
. Abenteuer zu stürzen .

2. Akt . Tollkühne Wettfahrt zwischen Auto
und Schwebebahn .

3. Akt. Sturz von einer Te' egraphenstange.
Verfolgung im Aeroplan . Landen mit
Fallschirm .

Zaitarsfnk N Matenliciit
niegerdüft bist Dn

Ein reizendes Filmspief in vier Akten .
fVeHüncernng ' ausireschlo ' sen .l

Mlbelm Vrnll
Kunftbandlung , Älalclstr. 33

fliy Gegenüber Cotoffeum. -WM

empfehle tn reicher Huewahl, bei billigster Berechnung,

Gerahmte rund, oval , für Demen¬
ti " 1/4 rimmer , Speiser immer, öcblaf-
011 CI CY Zimmer, Salon, Dielen. JS? J&

photo ^rapWe -Ginrahmungen
j& in geschmackvollster Ausführung . Jf

iWediridruche , Radierungen , Bcbeerenlcbrntte .

Jeiitscher HoiznrLelikr- MM
Zahlstelle Karlsruhe .

Heute Mittwoch den 17 . Dez .. aSeuds 7 Uh«
in der „ Wacht am Rhein " . Garlenstrabe 2

Jede Werkstätte muß vertreten sein.
<*857 Die OrtSverwaltung .

M Frais
' ' " Karlsruhe

Abteilung Ost» und Sfidstadt.
+jftY k *.Y

Am 1 . Januar 1920 findet im „ Apollo *
Theater “, Manenstrasse 16, unsere

Abend -Uaterbaltang
statt , wozu wir unsere Mitglieder sowie die Arbeiter¬
schaft bestens einladen . 8833

Der Ausschuss .

Wks - KirchenSimi Krrlrnihe.
Am Mittwoch , den 17 . Dezember , abends

8 Nhr spricht im Kenieindehcus der Siidstabt ( Ecke
Luisen - und Marienstraße ) Herr Stadtrat Dr . Dietz

über :

Sozialismus und Rirche-
Die evanqciikche Arbeiterschaft wird mit ihren Frauen

hierzu freundlichst eineiaden . 8793

Nach dem Vortrag freie Anssprache .
MT Der Saal ist geheizt . -WM

Rausch . & Pester '

n Kaiserstrasse 5

DerRitt auf dem Riefenrad
Der sensationelle Zirkus - und Detektiv -Roman .
Spannendes Schauspiel in drei Akten aus dem

Artisfenleben . 8845
Aus dem Inhalt :

Der Edelsteindiebstahl — Der Dieb vermeidet
s ' ch als Hindu — Die Ans ' ellung im Zirkus —
Der Detektiv als Stalljun - e — Die Diamanten
ira Löwenzwin er — Die 500 000 fflark -

Wefte — Der Todesritt.

Atelier vornehmer
Photographie

Vergrösserungs-
Anstalt

Erbprinzenstrasse 3
am Rondellplatz

Fernsprecher Nr . 2678,

Vergrösseruntfen
I!71N!ir!!VI'M'!!l!l!IIM!!lTTI!T"!!T'!kT:i'hT'Ml7kIl>
anch nach alten nnd
schlechten Originalen ,
in mustergiltiger und
fachmännischer Aus¬

führung ,

Schnellste Lieferung.

■W -4

t.

em
das

G
v -.v5 |

gm
. w .

Ausgelassene Jugendstreiche , vollführt in
einem . Mädchenpens :onat , in drei Akten .

In einer der Hauptrollen wirkt mit ge¬
wünschtem Erfolg auf Lachsalven mit

He'ene Voss .

Günstige Gelegenheit !
iiiiiHiiiiiifiiuiNiiiiiiniuiiiiiiiiiiiimiiimiiiiiiiiiiiiimiiiuiiiiutMiniiiiiiiiumiiimiiiiiiniiimi

lllstex 9
für Herren und Damen, warme Stoffe , schöne Farben

grosser Posten neu eingetroffen

Preislage : Mk. 200 .» bis 400 —

■&<* 1 nt, , v i ■ Em. Brotz !“ * »
Telephon Nr. 3950 . »«

Dezember Sonntags geöffnet.

? Was ist das Tanssaespräcli ?

Karra ? iel
3 . Abenteuer

5 grosse Akte . 8346

Telephon 5448 Kaiserstrasse 133

Kein Laden.

■& »v
•-sSn

iw*
M

Lü
'
ü ’ . :

• t :

‘ » • ' • I- .' . - V'■: ■ 'S • . ,*v v
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Karlsruher
Liederkranz
Eingetragener Verein

Samstag , den 20 . Dezember
abends 7*8 Uhr

Fuldsr-Weilmaclifs-Sfall
mit Taufakt

lür unsere aktiven u. passiven Herren Mitglieder ,
sodann

Sonntag , den 21 . Dezember
abends 7,8 Uhr

Uleihnuchls -Feier
mit Mus -ik - und Gesangs - Vorträgen für
unsere Mitgleder nebst Familienangehörigen .
Beidd Veraara tungen finden im Vereinslokal ,
Aina 'ienstrasse 14a , statt . Die Drei .

Fulderorden und Abzeichen sind bei beiden
Veranstaltungen bei Strafrermelden anzulegen .

Ueberkleider sind mit den Griesgram im
Nebenzimmer der Klapphorn - Wirtschait ( 1. St )
abzulegen . . 8832

, Kartoffel -Ersatz .
In der lanienden Woche (15. bis 21 . Dezember1819)

werden als Ersatz für fehlende Kartoffeln auf den
x Anhang der Kartoffrlmarke A Nr. 137

500 gr Brot
in den Bäckereiaeschäften abgegeben. 8838

Karlsruhe , den 16. Dezember 1918.
Kommunalverband KarlSruhe -Stadt

Karlsruher Familieo - Krankenkasse
Versicherungsverein auf Gegenseitigkeit , e—
Gegründet 1890 . Unter staatl . Aufsicht
Geschäftsstelle : Ostendstrasse 6 , 3 . Stock .
Fernruf 4169 . Filialen : Fernruf 4159.

Weststadt : Kriegstrasse 169 1.
Mittelstadt r Markgralenstr . 26 II .
SUdstadt : Luisenstrasse 91IIL
Oststadt : Rodolfstrasse 26IIL „ »,

Aufnahraeformulare , Satzungen , sowie iede
Auskunft durch Geschättsteiie u. Filialen .

Seknlrattzen
Aktenmappen
Ledergammaschen
JtneUsäeke

offeriert billigst

Wsintraub ’s
An- mi Verkaofsgeschaft

52 Kronenstrasse 52

ams
Mittwoch , den 17 . Dezember 1919.

Dar Zanherdiamant
od .Tannenbäumchens Leiden »
Weihnachfsgeschichte in einem Vorspiel und vier
Bildern von Erich Gast . Musik von Walter Braun .
Anfang 27 * Uhr . 0 .80 bis 4 Mk. Ende nach 5 Uhr ,

Oie Rauensfeiner Hochzeif.
Oper in drei Akten 884 »

von Hermann Wolfgang v. Waltershausen . , |
Anfang 7 Uhr . Mk . 7.50. Ende 7*10 Uhr .

Kmail -Keschirre
werden dauerhaft repariert (nicht gelötet) 6814

6elcbur -Reparaturan stall
Karlsruhe , üöruerftr . 38 . im Hof. Telefon 1421 .

Vsttnüsson 71
Sbbilfe sofort . Alter und V
Geschlecht angeben. AuS- %
funit kostenlos . Merkur -
Versand München 190 , 2*
Neureutherstr. 13. • 7987

Mermge«
Versand München 190 , 2" y . WagLN
Neureutherstr. 16, 7V87

empftehlt #744
Druckiadien lie^tl ®c*wÄ ®et«‘att«
SüchdruiKemBolKssteM

ffialb6ornftt - 49’

Daniels 86,4
KonfeKfionsfiaus
Wilhelmstr . 84, 1 Tr .

Hemden
" Hosen

Unterröcke, Schürzen
Mim

Plüsch - Garnituren
W Pelze .

Christus -Kirche Karlsruhe
Freitag , den 26 . Dezember (Stephanstag)

nachmittags 3 Uhr

Uleihnachts- Koizerf
zugunsten der Karlsruher Ferienkolonie

veranstaltet von F . Merz .
M itwirkende :

Fräulein Edith Sajitz , Opernsängerin am Bad .
Landestheater ; 76 Mädchen der hiesigen Volks¬
schule (oberste Singklasse der Pestalozzisc L ile )

unterstützt durch hiesige Sänger .
Musikalische Leitung , Orgel und Bekleitungen :

Fr. Merz.
Karten zu Mk 3.30,2 .20 und 1. 65 (einschliesslich
Steuer ) in der Musikalienhandlung Doert nnd
an der Konzertkasse , am Eingang der Kirche ,
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Unsere
Läger sind

noch
reichhalfiq

sortiert

Ellen Sie
mit ihren

Einkäufen !

Täuflinge 40 cm gross . . . . . . . 4.95
Puppen gekleidet . . . . . . . 1 .95 1 .65
Puppen hObsch gekleidet . 4 .95

Damenbretter 4.25 2.95 1 .95 1 .45
Gesellschaftsspiele . 3.95 2.25

Bauernhöfe . 2 .95
Werkzeugkasten . . 2.50 1 .95 1 .65
Holzbaukasten . . . 3.50 2.10 1 .85
PuppenmöbelimKut (cs.6Stck.) 4.50 1 .75
Kaufläden . 4.85 3.15

Blechgeschirr (im Karton ca. 8 Stack) 1 .10
Autos . 5.95 3 .25 2.95 1 .95
Eisenbahnen ohne Schienen . . 2.75 1 .65
Eisenbahnen mit Schienen . 7.50
Kino . '

. 13.50
Zählmaschinen . . . 3 .95 2.95 2.45

*
8829

So lange Vorrat ! WM » MM WM MM MM MM M Besichtigen Sie nngerhPvrnw k nnriT Spezial- Spielwaren - SchaufensterUCOUIItv . ItllUlII Ecke Kaiser- nnd Lammstr&sse

1S >

Violinen
Cellos
Guitarren

Lauten
Mandolinen

etc .
Mund - u . Zieh-
Harmonikas

echte Wiener etc.
in prima Anstahrung .

Fritz Müller
Musikalienhandlung
Musik - Instrumente

Kaiserstr., Ecke Waldstr .
^ iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiüiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii^

| Redakteur-Gesuch.
= Für die sbzialdem. „ Pforzheimer Freie
H Presse “ wird «aut 1. Februar 1920 ein
= tüchtiger Redakteur gesucht . Bewerber ,el welche mit den politischen Verhä tnissen= Badens Vertraut sind, erhalten den Vorzug.
H Ferner wird ein mit dem Z »i -„ugsweseu
=g vertranter

1 Expedient gesucht
H Geeignete Genossen wollen ihre Bewer-
= bungen unter Angabe Her näheren Verhältnisse
D und ihrer Gehaltsansprfiche bis 81 . I 'ezemher
M 1919 an den Vorsitzenden der Presskommission
= Fritz Wundram,Pforzheim , Stflckelhälden-
| Strasse 8, einreichen . 8848
^ iiiiiiiHiiiii " iniiiiiiiiiiiniiiiMntmiimiiiii ] iiiiim !iininiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiir
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jUtkordZitherti
mit unterlegbaren Notenblättern
sofort von Jedermann zu spielen

Mk. 50 .- bis Mk. 99 -
Das schämte WePmnchls -Gescüenk

Fritz Müller z
Musikalienhandlung

Karlsruhe L B. Kaiserstr . Ecke Waldstr .— Telephon 388. —

Donnerstag u. Freitag von 9 —12 u. 2—5 Uhr
werden EU 6 15 1 S S 6 angekanft .

Zahle nicht bis, sondern für den 8831
Rnrzstiftzahn 6 Mk .j Langstiftzahn 8 Mk .,Wurzelstiftzahn 15 Mk . , Briickenzahn 30 Mk. ,Platin zum höchsten Tageftknre . Hole *

brandgtifte 50 Mk.
lUelneck , Karlsfrasse 37 pari., i . Tore links,

■ Streng reell . — - —

Daniels Konfektionshaus
Telephon 1846 Wilhelmstr . 84, 1 Tr.

Wintermäntel ans guten Flanschstoffen
Plüsch -. Astrachan * und Tuch - Mäntel

Rips- und Seidenmäntel
Lodenmäntel , Sportjacken

Jarkenkleider , Röcke, Binsen
ilantelkleider , Voilekleider

Kindermäntel , Kinderkleider
Pelze , Muffe, Plüschgarnituren

Regenschirme . 8881
Keine Ladenspeseu . Billigste Preis *.

junqes Mädchen
aus (juter Familie als Stütze der Hausfrau für
sämtliche Hausarbeiten , Nähen und Glatten Be¬
dingung , in kleineres Geschäftshaus nach Basel ge»
sucht . Sehr gute Behandlung und Fcmilienanschlutz
zugesichert . Briefe mit 30 .Z frank. Genaue Offerte
mit Photographie an Frau Anna Essig, Kunstverlag,Basel . P 7833 Q 8817

Rauch -Tabak
in Paketen , nur reine Tabake , beste
Fabrikate , Groll- und Feinschnitte ,
grosser Posten eingotroffen . Abgabe
in jedem Quantum solange Vorrat.

Ludwig HucK, Mersheim

Palast - Theater
moderne Llchtsplelbühne

Herrenstrasse 11 Telephon 2502
iiiiiiiiiiiiiiimmmnnnninmRnnnnRiinnnRnRinnTnnnninfiinnnRRnnniniRnnTnTnim
Das Tagesgespräch in den ' Grosstädten bildet das

sensationelle Filmwerk :

? Eaepaixt ?
Der König der Hochstapler .

I. nnd II . Teil in einem Spie ’ plan
das A nnd 0 aller Detektirdramen

Mische Kleider - Klinik
Zirkel »». — Telephon 4IL«.

Reparatur -, Bügel - uud Reinigung- .
Anstalt

Umändern sowie Jnstandsetzen von
Herren - und Dame » - Garderobe «.

Prompt — gut und billig.
8212 Wolf SiMstowSkt.

I. Teil .
1. Akt

Di« Apachen von Paris .
Per raifinierte Einbruch.
Ein grausamer Sehen .

2. Akt
Lepain im Sarge .
Die bf-rüchügt -'n Kaschetm. » .

von Paris.
Die Brutalität .

3. Akt
Der Kampf auf den Dächern.
Die verhängnisvolle Klammer.
Die Verhakung Lepains .

II. Teil.
1 . Akt

Der Brand des Zuchthauses.
Die Flucht in Sträflingskle .dern.
Der Verrat

2. Akt
Die unterirdischen Gänge von

Par s.
Die Vertolgnng in den Kanälen.
Ant der Spur.

3. Akt
12 Stunden im Auto.
Die Hanne .
Der Kampf. 8843

, ,lill !liiiliiillllllillliiiUilimiilllliiliilllllliilllillllililiUilUlililll |

Pelzwaren I
Colliers , Kragen , Muffen . |

H Moderne Formen Solide Verarbeitung =
G ‘wX hT

‘ Alaska -Fuchs |
sowie allen anderen 6785 ü

Pelz - Arten . I
Zirkel 32 , 1 Treppe E

W . Lehmann |
! * im Hause der Fahrradhandlung . §j

^ iiiiiiiiinmiiiiiiiiiiiiiimiiiiimiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiimiiiiiHiiimmiiiüiiiiI

Musikalische Leitung : Kapellmeister Freudig
en gros . Telefon 30. en detail .

werden

gewaschen
gefärbt und modernisiert

bei der

Niftelbadischen Hut-Fabrik
Schneider & Hanselmann

Ki>ls* Kriegst !-. 70
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